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Die Affaire von Tiſza Eſzlar. 


In dieſen Tagen beſprach die „Kreuzzeitung“, das aner⸗ 
kannte Parteiorgan der Konſervativen in der deutſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt, die liberalen Kritiken einer kürzlich erſchienenen ano⸗ 
nymen Broſchüre welche die geiſtlichen Dunkelmänner & la 
Stöcker energiſch bekämpft. In liberalen Zeitungen war jener 
Broſchüre wohlwollend und anerkennend erwähnt worden. Dar⸗ 
über war das hochchriſtliche Blatt jo erbittert, daß es ſofort in 
dem anonymen Autor einen „Juden oder Judengenoſſen“ witterte, 
der mit ſeiner Broſchüre keinen weiteren Zweck verfolgte, als die 
öffentliche Aufmerkſamkeit abzulenken von den Vorgängen 
in Tiſza⸗Eſzlar. Das wird ihm, nach der Verſicherung 
der „Kreuzzeitung“, natürlich nicht gelingen. 

Sollte auch in der deutſchen Reichs hauptſtadt eine politiſche 
Partei exiſtiren, welche an die Möglichkeit eines rituellen Mordes 
dort hinten in Ungarn durch die angeklagten Juden glaubt? 
Denn nur unter einer ſolchen Vorausſetzung kann doch die An⸗ 
ſicht der „Kreuzzeitung“ irgend einen Sinn haben, die Anſicht, 
daß die Geſammtheit der ſich zum ſtrengen jüdiſchen Ritus Be⸗ 
kennenden ein Intereſſe daran habe, die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit von jenen Vorgängen in Ungarn abzulenken. Nähme die 
„Kreuzzeitung“ nur die Möglichkeit eines gewöhnlichen Mordes 
ohne jeden religiöſen rituellen Hintergrund an, welches Intereſſe 
ſollte die Geſammtheit der Juden daran haben, einige ver⸗ 

kommene Subjekte vor der wohlverdienten Strafe zu ſchützen? 

In Ungarn geht auch der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß auf die 

f Eruirung eines rituellen, zu gottesdienſtlichen Zwecken verübten 
1 Mordes. Bevor man an einen ſolchen Prozeß geht, müßte doch 
feſtgeſtellt werden, ob in den vorhandenen ſchriftlichen und münd⸗ 
lichen rituellen Vorſchriften der jüdiſchen Religion Derartiges 
auch nur angedeutet wird, ſo daß ſich ein Bekenner der jüdiſchen 
Religion aus Fanatismus zu einer derartigen barbariſchen That 
veranlaßt fühlen könnte. Wir haben wahrlich in Europa ſach⸗ 
verſtändige chriſtliche Gelehrte, Kenner der jüdiſchen religiöſen und 
profanen Literatur, vorurtheilsfreie Beobachter des jüdiſchen Zere⸗ 
moniells zur Genüge, welche über dieſe Fr 0 
Auskunft geben würden. Sind etwa die ungariſchen Juſtizbe⸗ 
hörden die theologiſchen Fakultäten der großen europäiſchen Uni⸗ 
verfitäten um ein Gutachten in dieſer Fragen angegangen, wie 
dies ſonſt in derlei Fällen üblich iſt? Haben ſie die hohen 
evangeliſchen Geiſtlichen, die katholiſchen Biſchöfe, den Papſt in 
Rom darum befragt? Nichts von alledem. Man wußte eben, daß 
man überall dieſelbe Antwort bekommen würden: Die jüdiſche Reli⸗ 
gion verabſcheut das Blut, das Blut der Thiere in Speiſe und 
Trank, die heiligen Schriften verfluchen den Dienſt des phöni⸗ 
ziſchen Moloch mit ſeinen Kinderopfern, das moderne Judenthum 
hat ſich ſelbſt von den blutigen Thieropfern ſeiner Vorfahren 
losgeſagt. Man wollte die Auskunft nicht hören, daß es ſich 
hier nur um die Wiederbelebung einer von mittelalterlicher Hab⸗ 
gier und Grauſamkeit erſonnenen Fabel handeln kann, um der 

Juden Gut und Blut für vogelfrei zu erklären, um eine Fabel, 

die moraliſch auf derſelben Höhe ſteht, wie diejenige, die man 

etwa nach mittelalterlichem Muſter ebenfalls jetzt wieder in Szene 

ſetzen könnte, daß die Choleraepidemie durch Brunnenvergiftung 
5 Seitens der Juden herbeigeführt worden ſei, durch eine Brunnen⸗ 
vergiftung, welche das jüdiſche Ritual gebietet. Dabei kommt 
nicht in Betracht, daß auch die Juden aus den vergifteten Brun⸗ 
nen trinken, daß auch unter ihnen die Seuche ihre Opfer 
fordert. Wir übermitteln der „Kreuzzeitung“ die neue Auf⸗ 
lage tendenziöſer Religionslügen zur geneigten Benutzung. Sie 
gebietet über ſo gewandte Formen der Verdächtigung, daß ſie 
ſicher auch mit dieſer nicht allzu ſchweren Aufgabe fertig wer⸗ 
den wird. 


Wir begreifen allerdings, daß die reaktionären Matadore 
in Deutſchland, die Parteigänger des Herrn Stöcker, ein In⸗ 
tereſſe daran haben, den Glauben zu erwecken, es ſei an dem 
rituellen Morde von Tiſza⸗Eſzlar doch etwas Wahres, denn nur 
der rituelle Mord läßt ſich zu antiſemitiſchen Agitationszwecken 
verwerthen. Der Heerd des europäiſchen Antiſemitismus, ſeine 
Führerſchaft ſitzt in Berlin, von Herrn Stöcker erſt haben die 
Iſtoczy, Onody, Bary, und wie die magyariſchen Ehrenmänner 
ſonſt noch heißen mögen, den Antrieb und das Material zu ihren 
antiſemitiſchen Volksaufwiegelungen erhalten. Wer hat von 
jenen Herren vor den Stöcker'ſchen Kapuzinaden etwas gehört. 
Noch ein Grund iſt vorhanden, welcher die Neigungen unſerer 
KRonſervativen auf die Seite der ungariſchen Antiſemiten zwingt. 
Dias iſt ihre Sympathie mit dem „unparteiiſchen Gerichtsverfah⸗ 
ren“, wie es jetzt in Nyiregyhaza zu Tage tritt. Dieſe Verhöre 

des Unterſuchungsrichters Bary zu nächtlicher Zeit, bei welchen 
der Pandur mit der Peitſche die Hauptrolle ſpielt, dieſe Proto⸗ 
dolle, welche ohne Zuziehung des Beſchuldigten angefertigt wer⸗ 
den, die Verwerthung beſtrafter und verkommener Subjekte à la 
Pechely, Ohm und Gödſche als Belaſtungszeugen in Tendenz⸗ 
puſſane dieſe Nachſicht des Gerichtspräfidenten gegen Beein⸗ 
ung der Entlaſtungszeugen, kurz dieſes ganze Gerichtsver⸗ 
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Jahrgang. 


Donnerſtag, 5. Juli. 


age eine unparteuſche 


fahren, durch welches man feſtſtellen kann, was man will, iſt 
a Zuſtand, der vielleicht Manchem auch bei uns erſtrebenswerth 
erſcheint. 

Wie auch das Urtheil in dem Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß aus⸗ 
fallen, wie ſich auch das pfychologiſche Räthſel des Zeugniſſes 
von Moriz Scharf löſen, wie ſich auch das Verſchwinden Eſther 
Solymoſſy's aufklären möge, an dieſen feſtſtehenden Thatſachen 
wird dadurch nichts geändert. Es gehört aber wenig kriminaliſti⸗ 
ſcher Scharffinn dazu, die Spur zu finden, auf welcher die 
Löſung zu ſuchen iſt. Der Kanzliſt Peczely iſt der Haupt⸗ 
belaſtungszeuge, der indirekt auch durch den Mund Moriz 
Scharf's ſpricht, des unreifen Knaben, welchen er durch Drohun⸗ 
gen, Mißhandlungen und Verſprechungen zu ſeiner Ausſage 
dreſſirt, den er auch während der Verhandlungen ſtets unter 
ſeinem Blick hält — und dieſer Peczely iſt erwieſenermaßen ein 
ehemaliger Zuchthäusler, der ſeine Geliebte faſt genau ſo er⸗ 
mordet und zerſtückelt bei Seite geſchafft hat, wie das jetzt ſchein⸗ 
bar mit Eſther Solymoſſy geſchehen iſt. 


er Deutſchland. 


Berlin, 3. Juli. Seitdem der Telegraph eine ſehr 
bedenkliche, ja faſt hoffnungsloſe Erkrankung des Gra⸗ 
fen Chambord in Frohsdorf gemeldet hat, werden auch in 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen die politiſchen Konſequenzen er⸗ 
örtert, welche der Tod des „Roy“ nach ſich ziehen könnte. Man 
erinnert daran, daß bei der publiziſtiſchen Diskuſſion der öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſch⸗italieniſchen Tripelallianz von der Berliner ofſi⸗ 
ziöſen Preſſe nachdrücklichſt betont wurde, die Spitze dieſer Al⸗ 
lianz richte ſich nicht gegen die jetzige friedlich geſinnte Regierung 
Frankreichs, ſondern gegen zukünftige Eventualitäten, bei denen 
das Schwert Frankreichs in revancheluſtigere Hände übergehen 
würde. Solche Möglichkeiten liegen ſowohl in einer rein gam⸗ 
bettiſtiſchen Regierung, wie in einer monarchiſchen Reſtauration 
jenſeits der Vogeſen. Jede Dynaſtie würde dort durch kriegeri⸗ 
ſchen Ruhm ihren Thron zu befeſtigen verſuchen. So lange 
Henri V. der legitimiſtiſche Präſident war, konnten die republi⸗ 


Leiter die gegen den Beſtand der Nepablik gerichteten | hört. 


Agitationen ohne allzuviel Sorge betrachten, denn ſo leicht kam 
eine für die Thronbeſteigung des Grafen Chambord ſo günſtige 
Gelegenheit nicht wieder, wie ſie für ihn unter der Präſident⸗ 
ſchaft Mac Mahon's das Miniſterium Broglie geſchaffen hatte. 
Die „weiße Fahne mit den Lilien“, welche der Roy damals 
nicht mit der Trikolore vertauſchen wollte, war das unbeſiegbare 
Hinderniß. Die Orleans, der Graf von Paris, der Herzog von 
Aumale ſind nicht ſo fanatiſch auf die äußeren Inſignien des 
abſoluten Bourbonenthums verſeſſen, wie ihr todtkranker Vetter 
in Frohsdorf, ſie würden nöthigenfalls den Thron Frankreichs 
auch acceptiren, wenn darüber die napoleoniſche Trikolore weht. 
Wenn ſie ihren ſprüchwörtlichen Geiz beſiegen und im monarchi⸗ 
ſchen Prätendententhum die mit Landesverweiſung und Güterkaſſa⸗ 
tion unzweifelhaft verbundene Erbſchaft des Grafen Chambord 
antreten würden, ſo ſind ſie unzweifelhaft durch ihre größere 
Energie und Rüdfichtslofigkeit dem republikaniſchen Frankreich, 
durch ihre größere Allianzfähigkeit den zur Tripelallianz verbün⸗ 
deten Kabinetten bei Weitem gefährlicher, als der Verbannte von 
Frohsdorf. Ob freilich die Orleans den Monarchiſten genügend 
klar Farbe bekennen werden, um deren bedingungsloſe Unter⸗ 
ſtützung zu erhalten, läßt ſich bei deren Charakter nicht mit Sicher⸗ 
heit vorausſehen. — Unmittelbar mit dem Schluß der Landtagsſeſ⸗ 
ſion iſt der Herr Reichskanzler in den Sommerurlaub gegangen. 
Wir ſind zwar vollkommen davon überzeugt, daß die parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten keinerlei Einfluß auf die Reiſepläne des Für⸗ 
ſten Bismarck ausgeübt haben, aber bemerkenswerth bleibt dieſes 
zeitliche Zuſammentreffen immerhin. Vielleicht hat den Kanzler 
die Sorge um unvorhergeſehene Zwiſchenfälle bei der Berathung 
der kirchenpolitiſchen Novelle ſo lange in den glühenden Mauern 
der Reſidenz zurückgehalten, bis dieſelbe glücklich unter Dach und 
Fach gebracht war. 
wieder die übliche Bekanntmachung erſcheinen, daß dem Fürſten in 
ſeinem Urlaub weder amtliche noch außeramtliche Schriftſtücke 
nachgeſendet werden dürfen. Diejenigen, welche Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſen für die Bismarck'ſche Politik abzuſenden beabſichtigen, 
brauchen ſich an dieſe Bekanntmachung nicht zu kehren; ihre 
Telegramme kommen trotz der Briefſperre an den Kanzler und 
werden auch beantwortet. Nur Eins macht uns bei dieſer Sach⸗ 
lage viel Kopfzerbrechens. Noch vor wenigen Tagen wurde von 
unterrichteter Seite mitgetheilt, daß an eine Umarbeitung des 
Unfallverſicherungsgeſetzes noch nicht gedacht werden könne, weil 
das Gutachten des Reichskanzlers noch ausſtehe. Bei den jetzigen 
Verhältniſſen in den Reichszentralbehörden begreifen wir einen 
ſolchen Hinderungsgrund recht gut. Aber wann ſoll dieſes 
reichskanzleriſche Gutachten eingehen, wann im Reichsamt des 
Innern die Umarbeitung der ſozialpolitiſchen Vorlage begonnen 
und wann ſoll ſie beendigt werden, wenn jetzt der Kanzler für 
den Sommer ſeine amtliche Thätigkeit unterbricht? Die kaiſer⸗ 
liche Botſchaft verlangte Eile für die ſozialpolitiſche Geſetzgebung; 


eilung. 


Gewiß wird demnächſt im „Reichsanzeiger“ ! 


* 


Aunoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus, 

In Berlin, Bresl 
Dresden, Frankfurt a. M. 


Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1883. 


Snferate SORT. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werben für bie am fols 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Aummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


um dieſer Eile willen mußte der Reichstag vorzeitig den Etat 


durchpeitſchen — und der Reichskanzler hat jene kaiſerliche Bot⸗ 
ſchaft kontraſignirt. 

— Zu den geſtern telegraphiſch gemeldeten Mittheilungen 
des „Moniteure de Rome“ über den Inhalt der Jacobini'ſchen 
Note bemerkt heute die „Germ.“: 

„Als die erſten Nachrichten über eine neue Note des Herrn Kar⸗ 
dinal⸗Staatsſekretärs auftauchten, waren einige liberale Blätter ſo 
thöricht, von einem Gegenſatz gegen die Anſchauungen des Zentrums 
oder gar von einer Desavouirung des Verhaltens des Zentrums zu 
fabeln. Dieſe Inhaltsangabe liefert auch den äußerlichen Beweis, daß 
das Zentrum ſich in ſeiner Auffaſſung und ſeinen Beſtrebungen in 
vollſtändigem Einverſtändniß mit dem h. Stuhle befindet. Gleich dem 
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Hamburg, Leipzig, München, 


Zentrum erkennt der h. Stuhl dankbar an, daß durch das Geſeg die 


Verwendung der vorhandenen, den ftaatlichen Vorbildungsanforderungen 
entſprechenden geiſtlichen Kräfte zur Hilfsſeelſorge ermöglicht wird, und 
demgemäß wird die Kirche bei Ausführung dieſer Paragraphen bereit⸗ 
willig mitwirken. Während ſo für die Noth des Augenblicks Erleich⸗ 
terung geſchafft wird, jo weit es zur Zeit möglich iſt, richtet ſich mit 


erneutem Eifer das Beſtreben auf die Herſtellung des normalen Frie⸗ 
denszuſtandes, und zu dem Ende knüpft der h. Stuhl die Verband⸗ 
lungen wieder an die Auseinanderſetzungen über die allgemeine Reviſion 
der Maigeſetzgebung an, welche die Regierung ſelbſt durch ihr Erſuchen 
um Dae 

eine geeignete 


der beiden Jacobini'ſchen Bedingungen thatſächlich als 
aſis anerkannt hatte.“ 


cheat 


„Hoffentlich, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, 
bei der Berathung der Angelegenheit 


erhalten, wenn nicht demnächſt eine Erhöhung des preußiſchen Zu⸗ 
ſchuſſes für Waldeck eintreten ſoll. Im Falle einer anderweitigen, 
dem Ländchen günſtiheren Regelung des Domänenweſens würde die 
preußiſche Regierung einer Einverleibung Waldecks in Preußen keinen 
Widerſtand entgegenſetzen.“ 

— Die „Magdeb. Ztg.“ berichtet neuerdings über den 
Stand der Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen Regierung und 


auch die 


wird der Bundesrath 

erathung zu der Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit einer Neuregelung des Waldeck ſchen Domänenweſens 
kommen. Unzweifelhaft laſſen ſich die binſichtlich der dem Fürſien und 
den Domanial⸗Einkünften zuſtehenden Einnahmen getroffenen rezeß⸗ 
mäßigen Vereinbarungen zwiſchen der fürſtlichen Regierung und den 
Ständen vom 16. Juli und 15. November 1853 nicht länger aufrecht 


dem Herzog von Cumberland, und ſchreibt daben 


Folgendes: 5 
„Der Herzog von Cumberland iſt einem Ausgleich mit Preußen 
nicht geradezu abgeneigt und hat auch bereits dan ,, 
ſonen über die Geſinnungen der preußiſchen Regierung und über die 
Bedingungen, welche die letztere eventuell ſtellen würde, Erkundi ungen 
einziehen laſſen. Dies geſchah auf Anregung der Königen Metern 
von England, die ihren en Einfluß geltend machte, um einen Russ 
gleich herbeizuführen. abei hat ſich berausgeſtellt, daß der Derzog 
von Cumberland gegen Anerkennung feiner Anſprüche auf die Thron⸗ 
folge im Herzogthum 3 und Auslieferung des ſo genannten 
Welfenfonds zum Verzicht auf die hannoverſchen Erbanſpeuche und 
zur Anerkennung des status quo im deutſchen Reiche zu bewegen fein 
würde; daß dagegen die preußiſche Regierung die Erbfolge des Grag 
berzogs in Braunſchweig nicht zugeben würde. Es hätte omit gar 
keinen Zweck gehabt, wenn neuerdings wiederum von London aus Pers 
uche gemacht worden wären, den Heriog von Cumberlan einem 
offtziellen Verzicht auf den hannoverſchen Thron allein zu bewegen. Cs 
ſoll aber neuerdings der König von Dänemark in wohlwollen e Nie 
18 verſucht haben, zwiſchen den ftreitenden Theilen eine Annäherung 
erbeizuführen, und dieſer Verſuch einer vernünftigeren Auffa ung ver 
Lage ſeitens des Herzogs von Cumberland begegnet fein,“ N 
— Der Landdroſt v. Zakrzewski in Aurich ett 


lich vom geſtrigen Tage ab zur Disposition geſtellt worben. Die } 


nordweſtdeutſchen Blätter, welche die Nachricht bringen, 
dieſelbe mit allen Zeichen des lebhafteſten Erſtaunens. Wie wir 
aus der „Weſer Ztg.“ erſehen, hatte Herr v. Zakrzewski „es ver 
ſtanden, durch ſein reges Intereſſe an allen das Wohl ber Pro⸗ 
vinz betreffenden Angelegenheiten, namentlich aber dure ein 
Liebenswürdigkeit im perſönlichen Verkehr und ſeinen große 
Wohlthätigkeitsſinn ſich die Sympathie Ofifrieslands zu erwerben 
ſein Abgang wird daher allgemein bedauert“. Der 
deutet auf einen Erklärungsgrund für das 


droſten aus dem Amte hin, indem er ſchreibt: ier und 

will man wiſſen, daß Herr v. Zakrzewski ſeit der lezten Neie 
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tags wahl persona ingrata geworden it, da Oſtſriesland zum 
erſten Male fortſchrittlich gewählt hat.“ 
— Aus einer Schrift des Herrn v. Scheel über die Frage 
der Handelsbilanz zitirt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„In den Jahren 1875 —1879 und ſchon in den vorhergehen⸗ 
den hatten Unterbilanzen von etwa 1 Milliarde pro Jahr.“ 
Dazu bemerkt die Oſtſ.⸗Ztg.“: Wir find im Stande dieſe 
Angabe theilweile zu kontrolliren, weil uns grade der 39. Band 
ber] Reichsſtatiſtik: „Auswärtiger Waarenverkehr des deutſchen Zoll⸗ 
gebiets im Jahre 1878“ zur Hand iſt. Darin findet ſich auf 
Seite II. 93 unter dem Titel: „Ueberſicht der Menge und des 
geſchätzten Werthes der Waareneinfuhr und der Menge der Waa⸗ 
renausfuhr“ die Bemerkung: 
„Bei der großen Unzuverläſſigkeit der Nachweiſe über die 
e iſt eine Berechnung des Werthes derſelben unter⸗ 
Es wird uns freuen, zu erfahren, aus welchen Quellen 
Herr v. Scheel ſich ſeine Handelsbilanz für 1878 konſtruirt hat. 
— Die Nummer 11 des Reichs⸗Geſetzblattes enthält den 
Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag zwiſchen dem 
deutſchen Reich und Italien vom 4. Mai 1883. 


— Vom Schwurgerichte zu Thorn wurde vor wenigen 
Tagen ein Mann, Namens Grapentin, aus Hohenkirch, der am 
4. Dezember v. J. wegen Brandſtiftung zu 3 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt war, nach Wiederaufnahme des Verfahrens auf Grund 
der beigebrachten Entlaſtungsbeweiſe freigeſprochen, nach⸗ 
dem er bereits fieben Monate die Zuchthausſtrafe unſchuldig 
verbüßt hatte. Jedenfalls wäre es ſehr wünſchenswerth, 
wenn vom Bundesrathe dem neuen Antrage des Abg. Dr. 
Phillips ſtattgegeben würde, wonach dem Reichstage vom Reichs⸗ 
juſtizamt alljährlich eine Nachweiſung derartiger Fälle vorgelegt 
werden ſoll. 

— Zu dem von der Konkurrenz zwiſchen Waſſer⸗ 
ſtraßen und Staatsbahnen handelnden Kapitel der preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnpolitik bringt das in Görlitz erſcheinende „Handelsblatt 
für Manufakturwaaren“ einen intereſſanten Beitrag bei. Mit dem 
J. Juli iſt nämlich für den Hanſeatiſch⸗Oſtdeutſchen Eiſenbahn⸗Verband 
ein neuer Tarif in Kraft getreten, durch den, abgeſehen von einer 
Herabſetzung der Sätze für die billigſte Tarifklaſſe (Spezialtarif III.), 
die Handel und Fabrikinduſtrie treffenden Sätze zum Theil nicht uns 
weſentlich erhöht worden find. Dies gilt insbeſondere von den beiden 
allgemeinen Wagenklaſſen A. und B. und von Spezialtarif I., die 
3. . auf der Route Hamburg⸗Görlitz um 41, reſp. 14 und 16 Pf. 
pro 160 kg erböbt worden find. Das von dem genannten Blatte 
witgetheilte Zirkular eines bedeutenden Hamburger Speditionshauſes 
wacht nun darauf aufmerkſam, daß dieſe Erhöhung wahrſcheinlich 
dahin führen werde, daß jetzt auch nach Görlitz und darüber hinaus 
elegenen Stationen der Verkehr von Hamburg aus per Eildampfer 
Dis Dresden und erſt von dort per Bahn nach Görlitz ꝛc. geleitet 
werde, wie dies bereits für Zittau, Warnsdorf, Reichenbach 2c. der 
all ſei. Die Fracht Hamburg⸗Görlitz ſtelle ſich nämlich auf dieſem 
Wehe incl. Elbaſſekurranz z. B. für Garne ꝛc. nunmehr circa 120 Pf. 
i Bahn von Ham: 


in] Zune betragen. So lange nicht die Elbſchifffahrt auch noch ver 


die Erhöhung betrifft gerade Etzeugniſſe wie Garne, die über Hamburg 


von England nach dem Binnenlande bezogen werden, um dort in 
Webereien u. ſ. w. verarbeitet zu werden. Zur Verſtärkung des Zoll⸗ 
1 für die Spinnerei ſoll alſo, wie es ſcheint, der Weberei in der 
Erhöhung der Frachtkoſten eine neue Laſt auferlegt werden. 
Rüdesheim, 30. Juni. Das National⸗Denkmal⸗ 
Komite hielt heute im „Darmſtädter Hof“ hier eine Konferenz 
ab. Anweſend waren die Staatsminiſter Oberpräſident Graf zu 
Eulenburg aus Kaſſel, Regierungs⸗Präſident von Wurmb und 
Landesdirektor Sartorius aus Wiesbaden, Landrath Fonck und 
deſſen Stellvertreter Graf von Bernſtorff aus Rüdesheim, Ge⸗ 
ime Rath Lautern Fritzdorff aus Mainz, Dr. Eagell und Cohn⸗ 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(3. Fortſetzung.) 

Ich glaube nun freilich, daß die Vorliebe für das Male⸗ 
riſche mit Frau Lambert's Wunſch, Southlands in Augenſchein 
zu nehmen, nichts zu ſchaffen hatte. Thatſache aber war es, 
daß die Schmuckanlagen dieſer nicht ſehr ausgedehnten Beſitzung 
an Schönheit auch die berühmteſten und anſpruchs vollſten der 
Grafſchaft weit übertrafen, Dank der Leidenſchaft für lanoſchaft⸗ 
liche Gärtnerei, der der verſtorbene Beſitzer von Southlands ge⸗ 
huldigt hatte. 

Mitten durch die herrlichſte landschaftliche Umgebung konnte 
man auf einem dem Publikum nicht zugänglichen Wege in 
Züreiter. Friſt nach dem Wohnhauſe gelangen. Dieſen Weg 
benutzte ich, und mitten in meiner Freude über die mich umge⸗ 
bende Schönheit freute ich mich auch darüber, daß Frau Lambert 
und ihre Tochter dieſen Pfad jedenfalls nicht finden, ſondern ſich 

anf der gewöhnlichen, viel weikern Straße durch Staub und 
Sonnenbrand hindurcharbeiten würden. 

Dieſe angenehme Täuſchung wurde mir leider bald zerſtört. 

ich vernahm die lauten Töne einer mir nur zu wohlbekannten 


Fenuſchlichen Stimme, und gleich darauf erſchſen hinter den 


Bäumen hervor eine umfangreiche menſchliche Geſtalt in koſtſpieliger 
Toilette. 

D Sie Böſewicht! rief Frau Lambert und drohte mir 
lebens würdig ſcherzend mit ihrem Sonnenſchirm. Sie kannten 
Aljo bieſen entzückenden Weg und ſagten uns nicht ein Wort 


davon? Ich glaube beinahe, Sie wollten unſere Geſellſchaft 


nicht einmal haben! 

Habe ich ſchon erwähnt, daß Frau Lambert, ſobald ſie 
zrſehen, daß ich von guter Familie, wohlhabend, alſo mit 
inem Worte „ſehr achtbar“ war, eine mehr als ſchmeichelhafte 

keun lichkeit gegen mich angenommen hatte — eine Freund» 
0 ernſtlich um meine perſönliche Sicherheit beſorgt 


ei 
e und Fred — Sir Frederick, verbeſſerte ſie ſich mit 
alſhaftem Lächeln, — find ſchon vorangegangen, erzählte fie. 
ehe mich ein paar Minuten, um dieſe köſtliche Ausſicht zu 


* 
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Speier aus Frankfurt am Mam. Mittags fuhren die Herren 
zur Beſichtigung der Arbeiten am National⸗Denkmal auf den 
Niederwald. Die Enthüllung des Denkmals findet definitiv am 
28. September Mittags 12 Uhr ſtatt. Bis dahin wird das 
Denkmal in allen ſeinen Theilen vollendet ſein. Der Kaiſer 
wird mit den anderen Fürſtlichkeiten und den geladenen Gäften 
von hier aus zum Denkmal fahren und auch wieder hierher zu⸗ 
rückkehren. Zur Beförderung der hohen Gäſte find 128 Wagen 
in Ausſicht genommen. Nach der Enthüllung begiebt ſich der 
Kaiſer, wie bereits berichtet, mit den fürfilihen Gäſten mittelſt 
— nach Wiesbaden, wo im Palais das Feſtdiner ſtatt⸗ 
ndet. 

Wiesbaden, 2. Juli. Die liberale Partei hielt geſtern 
eine Verſammlung ihrer Vertrauensmänner ab, welche einſtimmig 
die Kandidatur des Rechtsanwalts Dr. Schenk hier (Fortſchritt) 
für die bevorſtehende Erſatz wahl zum Reichstag genehmigte. 
Wilhelmshaven, 1. Jali. Heute Morgen fand hier, 
wie der „W. Z.“ geſchrieben wird, die Indienſtſtellung der ge⸗ 
deckten Korvette „Stein“, Kapitän zur See v. Noſtiz, ſtatt; 
dieſelbe begiebt ſich, mit den Ablöſungsmannſchaſten für die ge⸗ 
deckte Korvette „Stoſch“, Kapitän zur See Glomsda von Buch⸗ 
holtz, an Bord, nach Oſtaſten, und bringt die ausgedienten Mann 
ſchaften der „Stoſch“ wieder zurück. Das Kanonenboot „Drache“, 
Korvettenkapitän Holzbauer, iſt wieder in See gegangen. 
Altona, 1. Juli. Bürgermeiſter Adickes iſt heute ein⸗ 
ſtimmig zum erſten Bürgermeiſter der Stadt Altona gewählt 
worden. Oberbürgermeiſter v. Thaden verabſchiedet ſich in 
den „Altonaer Nachrichten“ mit herzlichen Worten von Altona 
und deſſen Bewohnern. 

Dresden, 2. Juni. Die geſtrige Landes⸗Verſamm⸗ 
lung des nationalliberalen Vereins für das 
Königreich Sachſen beſchloß, ſich mit dem von den freiſinnigen 
Parteien Sachſens in Bezug auf die nächſten Landtagswahlen 
geſchloſſenen Kompromiß einverſtanden zu erklären. Da der ge⸗ 
dachte Kompromiß von den fortſchrittlichen Landesverſammlungen 
zu Chemnitz und Dresden verworfen worden iſt, ſo iſt der Be⸗ 
ſchluß des nationalliberalen Vereins wohl kaum von praktiſcher 


Bedeutung. 
Frankreich. 


Paris, 1. Juli. Eine der wichtigſten Fragen des öf⸗ 
fentlichen Unterrichtes in Frankreich betrifft 
die mittleren Lehranſtalten für Mädchen. Das 
Syſtem der Erziehung in Klöſtern hat ſich ſeiner Zeit als eine 
allzu gefährliche Waffe in den Händen des Klerus erwieſen, ſo 
daß die republikaniſche Regierung ſeit geraumer Zeit darauf be⸗ 
dacht iſt, Abhilfe zu ſchaffen. Es liegt denn auch bereits ein 
von den Kammern genehmigtes Geſetz vor, welches die Einrich⸗ 
tung von „Lyc6es de jeunes filles“ regelt. Der Ausführung 
dieſes Geſetzes werden nun aber gerade in Paris von Seiten 
des radikalen Gemeinderathes große Schwierigkeiten bereitet, ſo 


daß im Hinblick auf die extremen Forderungen deſſelben die 


ganze Reform vereitelt, oder doch weſentlich verzögert wird. Das 
erwähnte Geſetz vom 18. Dezember 1880 ordnete unter Anderem 
an, daß der Religionsunterricht auf den Wunſch der Eltern durch 
die Geiſtlichen der verſchiedenen Kulte im Innern der Etabliſſe⸗ 
ments außerhalb der gewöhnlichen Klaſſenſtunden ertheilt werden 
ſoll. Dieſe Beſtimmung hat nun bei der Majorität des Pariſer 
Munizipalrathes beſonderen Anſtoß erregt. Auch in der jüngſten 
Sitzung betonte Sigismund Lacroix den Standpunkt dieſer Mehr: 
heit und verlangte, daß in den weiblichen Lehranſtalten überhaupt 
kein Religionsunterricht ertheilt werden ſoll. Noch ein anderer Punkt 
giebt Anlaß zu Streitigkeiten zwiſchen der Regierung und dem 
Gemeinderathe. Letzterer verlangt nämlich, daß die Stadt Paris 


genießen. Sitzen Sie nicht auch zur Sommerszeit gern im Walde, 
Herr Knowles? 

Ja; aber ich fürchte, die Mücken werden Ihnen hier zu 
ſehr zuſetzen; wir ſollten lieber nach dem Hauſe zu gelangen 


en. 

Damit ſetzten wir unter gemüthlichem Plaudern unſern 
Weg fort. Ich beſitze nämlich leider die Gabe meiner 
Großmutter nicht, unangenehme Menſchen nach Herzens⸗ 
luſt anzufahren. Und wenn es mein Leben koſtete, ſo könnte 
ich auch gegen die langweiligſte Perſon nicht anders als 
höflich ſein. 

Da, wo unſer Waldpfad die Grenze des Gartens berührte, 
fließen wir auf Freddy Croft, der Miß Lambert behilflich war, 
ihre Handſchuhe zuzuknöpfen. An der Weiſe, wie die junge 
Dame die Augen hob und wieder ſenkte, bemerkte ich, daß ſie 
fih große Mühe gab, zu erröthen. Wäre es mög lich, dachte ich, 
daß Freddy ein ſolcher Eſel ſein könnte — — — ! 

Während ich darüber meine Betrachtungen anſtellte, und 
wir uns langſam zwiſchen einem ſonnigen Raſen platz und wunder⸗ 
vollen Blumenbeeten dem Hauſe zu bewegten, trat vor einer 
Gruppe von Blumen Claud Gervis uns entgegen, auf deſſen 
Arm ſich ein älterer Herr lehnte. 

Wie geht es Ihnen, Frau Lambert? Was machſt Du, 
Croft? Erlauben Sie, daß ich Ihnen meinen Vater vorſtelle, 
der heute Morgen unerwartet angekommen iſt. 

Der Fremde nahm den Hut ab und behielt ihn in der 
Hand, während er ſich vor jedem von uns höflich verbeugte. 
Er war ein Mann etwas unter Mittelgröße, ging ſehr gebückt 
und bewegte ſich ganz mit der Miene eines Invaliden. Seine 
Hände und Füße waren ſo zierlich, wie ich ſolche noch nie an 
einem männlichen Individuum geſehen hatte. Sein zierlicher 
Schnurrbart mit zwei ſteifen Spitzen und ſein Haupthaar waren 
ſchwarz; doch ſchlen es wahrſchei lich, daß künſtliche Mittel an⸗ 
gewandt worden waren, um dieſe Schwärze zu erzielen. Ich 
durchforſchte ſeine Geſichtszuge nach einem etwanigen Ausdruck 
von Charakter hinter biefen geſenkten Augenlidern oder in den 
feinen Linien um ſeinen Mund; allein ich mußte den Verſuch 
aufgeben, denn es war — gar kein Ausdruck vorhanden. Sein 


Geſicht war eine farbloſe Wache maske, die, wenn fie etwa Ge 
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bezüglich der Mädchenlyceen mit denſelben Rechten ausgeſtattet 
werden ſolle wie hinſichtlich der Elementarſchulen. In Wirklich⸗ 
keit kommt dieſe Forderung darauf hinaus, die Aufſicht über die 
neu zu ſchaffenden Etabliſſements dem Unterrichtsminiſterium zu 
entziehen und ausſchließlich dem Munizipalrathe zu übertragen. 
Bei den zwiſchen den letzteren und der Unterrichtsverwaltung ge⸗ 
führten Unterhandlungen geſtand der Miniſter dem Munizipal⸗ 
rathe das Recht zu, in Uebereinſtimmung mit ihm die Leiterinnen 
der neuen Anſtalten zu ernennen. Auch wurde die Einſetzung 
einer Verwaltungskommiſſion geſtattet, die ſogar größere Befug⸗ 
niſſe erhalten ſollte, als die Kommiſſionen, welche gegenwärtig 
die Elementarſchulen beaufſichtigen. Die Majorität des Ge⸗ 
meinderathes iſt aber, wie in der jüngſten Sitzung von Neuem 
hervorgel oben wurde, mit dieſen Zugeſtändniſſen nicht zufrieden. 
Die Unterhandlungen, welche währen) eines ganzen Jahres ge⸗ 
führt wurden, ſind alſo bis auf Weiteres geſcheitert, und die 
geplante Reform muß für jetzt aufgegeben werden, weil der Ge⸗ 
meinderath eben „alles oder nichts“ haben will. Der „Temps“ 
unterzieht deshalb das Verhalten der ultraradikalen Munizipal⸗ 
räthe einer ſcharfen Kritik, die um jo mehr berechtigt erſcheint, 
als nur die Klerikalen aus dieſen Differenzen Nutzen ziehen 
werden. (N. Z.) 

— Morgen wird ein Geſetzentwurf bei der Deputirten⸗ 
kammer eingebracht werden, der 50 Millionen für die europäiſche 
Koloniſirung Algeriens verlangt, aber ſehr leicht 
auf ernſten Widerſtand ſtoßen kann. Es handelt ſich nämlich 
darum, die Eingeborenen aus den reichſten Landesbezirken zu 
enteignen und ihre Ländereien zur Bebauung an Franzoſen zu 
vergeben. Bisher hat man mit ſolchen Verſuchen zweierlei er⸗ 
reicht: 1) Sind die ihres Eigenthums beraubten Araber, unver⸗ 
ſöhnlichen Haß im Herzen, in die Wüſte gegangen und Räuber 
geworden; 2) haben die neuen „Anſiedler“ ſich gar nicht ange⸗ 
ſiedelt, ſondern ihr neues Beſitzthum entweder verkauft oder an 
die ausgetriebenen bisherigen Eigenthümer verpachtet. Jetzt will 
man dieſes Verfahren in großem Maßſtabe fortſetzen und wun⸗ 
dert ſich dabei, daß die Abneigung der Araber gegen die Fran⸗ 
zoſen von Jahr zu Jahr zunimmt! Daß man gerade bei der 
gegenwärtigen Finanzlage 50 Millionen nach Algier werfen will, 
iſt auch eine ſonderbare Idee. 

Paris, 2. Juli. Graf Chambord hat ſchon ſeit einigen 
Wochen an heftigen Magenſchmerzen gelitten, denen man aber 
bis zu Anfang der vorigen Woche ſo wenig Bedeutung beilegte, 
daß die Vorbereitungen zur Feier des 14. Juli mit allem Elfer 
betrieben wurden. Erſt am vorigen Freitag ſtellten ſich Krank⸗ 
heitserſcheinungen ein, die Bedenken erregten, und am Abend 
deſſelben Tages traten einige der hervorragendſten Wiener Aerzte 
in Frohsdorf zu einer Berathung zuſammen. Sie erklärten, daß 
das Uebel ein Magenabſceß ſei, und man legt dieſe Nachricht 
in Paris dahin aus, daß das Wort Magenabſceß blos ein mil⸗ 
derer Ausdruck für Magenkrebs ſein ſolle. Das Uebel iſt durch 
eine Verletzung am Beine, welche den Grafen ſeit mehreren 
Wochen von ſeinen Spaziergängen abhielt, wenn nicht hervor⸗ 
gerufen, ſo doch verſtärkt worden. Da der Graf, der an ſehr 
viel körperliche Bewegung gewöhnt war, blos noch in der Sänfte 
getragen werden konnte, ſo ſtockten die Verdauung und der Blut⸗ 
umlauf. Nach den letzten Nachrichten befanden ſich die Gräfin 
Chambord, der Beichtvater, die Gemahlin des Don Carlos und 
Erzherzog Stephan am Bette des Kranken; Erzherzog Rainer 
nebſt Gemahlin wurden erwartet. Die von den Wiener Aerzten 
in Ausſicht genommene Operation wird bei dem Körperſtande 
= dem Alter des 63jährigen Kranken für ſehr bedenklich ges 

alten. 

— Der „Temps“ theilt heute mit, daß jene Geſellſchaft von 
150 Ungarn, welche demnächſt nach Paris kommen will, 


heimniſſe zu erzählen hatte, dieſe jedenfalls nicht dem erſten beſten 
Späherauge verrieth. Der Eindruck, den ich von ihm empfing, 
ließ ſich in drei Sätzen zuſammenfaſſen: erſtens, er war ein 
Gentleman; zweitens nach Ausſehen und Lebensart war er ein 
Franzoſe; drittens, er mußte entweder viel älter ſein, als er 
ausſah, oder viel älter ausſehen, als er war. 

Als er zu ſprechen begann, war es mit einer etwas eigen⸗ 
thümlichen, aber nicht ungefälligen Stimme, langſam und leidend, 
aber ſo klar wie eine Glocke. Ich ſchätze mich ſehr glücklich, 
zeitig genug angekommen zu ſein, um dieſe Damen hier bewill⸗ 
kommen zu können. Ich ſelbſt hätte gar nicht gewagt, Sie in 
unſere Junggeſellenwirthſchaft einzuladen. In Dreiſtigkeit iſt aber 
Claud mir immer voraus geweſen. Fräulein Lambert wird ver⸗ 
ſtehen, daß es Anziehungskräfte giebt, die einen Sohn kühner 
machen als ſeinen Vater, und ich hoffe, Frau Lambert wird be⸗ 
rückſichtigen, daß für den Koch keiner von uns verantwortlich 
gemacht werden kann. 1 

Nach dieſer etwas zweideutigen Begrüßung ſchloß Herr 
Gervis die Augen faſt ganz, legte den Kopf ein wenig nach 
einer Seite und betrachtete uns ſcharf — eine Pauſe entſtand, 
in der wir alle uns wer weiß wie weit weg wünſchten. 

Vielleicht hatte Frau Lambert einen unbeſtimmten Eindruck, 
als habe man ſie im Verdacht der Leckerhaftigkeit, denn fie brach 
das Schweigen, indem fie bemerkte, zwiſchen den Eſſenszeiten 
rühre ſie faſt nie etwas an. Ich wünſchte, man könnte ganz 
Ale 4 7 eſſen leben, ſetzte ſie hinzu. Sie nicht auch, Herr 

ervis 3 
Herr Gervis verneinte die Frage und ſagte mit großem 
Ernſte, er würde recht gern oft eſſen, wenn er nur immer etwas 
Gutes bekommen könnte. So wurde die Unterhaltung allgemein, 
und endlich erreichten wir das Haus, wo ich indeſſen die Beob⸗ 
achtung machte, daß Frau Lambert den ihr vorgeſetzten Lecker⸗ 
biſſen volle Würdigung widerfahren ließ. 58 

Die unerwartete Vergrößerung unſerer Geſellſchaft wurde 
von uns Allen als eine Art Zwang empfunden, außer von 
Freddy Croft, der in ſeinem Leben noch Inn Beigen von Schüch⸗ 
ternheit entfaltet hatte und deſſen Zunge nicht weniger ge 
war, als ſeine Meſſer und Gabel. 
Was das für ein gemüthliches altes Haus iſt! Gerade jo 


ur 


aus 12 Abgeordneten, 3 Akademikern, 40 Journaliſten und 
Schriftſtellern, 20 Profeſſoren, 16 Advokaten, 25 dramatiſchen 
und lyriſchen Dichtern, 2 Generalſtabs⸗Offizieren, 4 katholiſchen 
und proteſtantiſchen Prieſtern und 26 Damen beſtehen wird. 
Natürlich ſoll dies eine Antwort auf jene Behauptung der deut⸗ 
ſchen Blätter ſein, daß die Reiſe der Ungarn nach Paris keine 
Bedeutung habe und daß die Franzoſen ſich dabei wieder ebenſo 
blamiren würden, wie ſeiner Zeit bei der Canzio⸗Angelegenheit. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Juli. Ueber den Unglücksfall beim 
Stapellauf der „Daphne“ meldet ein Telegramm des 
„Berl. Tagebl.“: Die „Daphne“ war ein Schiff von 600 
Tonnen Gehalt und vierzehn Fuß hoch. Sie rannte ſchnellſtens 
vom Stapel hinab, allein ſofort, als ſie das Waſſer berührte, 
fing He an, furchtbar zu rollen, worauf Alle an Bord vorwärts 
und rückwärts liefen, da ſie ein Umkippen befürchteten. Plötzlich 
ſahen die entſetzten Zuſchauer das Schiff ſich nach links neigen 
und kopfüber kenternd in der Fluth, die gerade hoch war, ver⸗ 
ſchwinden. Sofort dampften einige Tugs hinzu und begannen 
die Rettung der Schwimmenden, auch Boote von den benach⸗ 
barten Werften ruderten zu der Unglücksſtätte und retteten ſo 
viel als möglich. In wenigen Minuten wurden alle Schwim⸗ 
menden gerettet, allein über ſechzig Perſonen, die im Schiffs⸗ 
raume ſich befanden, ſanken unter. Dies waren zumeiſt Inge⸗ 
nieure, Feuermänner und Zimmerleute, welche die Maſchinen 
bald nach geſchehenem Stapellauf einſetzen ſollten. Eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge ſtrömte hinzu, wobei ſich herzzerreißende 
Szenen abſpielten. Verzweifelte Mütter und Kinder jammern 
um den Verluſt ihrer nächſten Angehörigen. Aerzte waren ſofort 
zur Stelle, allein bis jetzt iſt noch Niemand aus dem Schiffs⸗ 
raum aufgebracht. Taucher werden in jedem Augenblick erwartet. 
Als Grund des Kenterns wird angegeben, daß die „Daphne“ zu 
großes Gewicht gehabt, oder daß die Ketten ſich als zu ſchwach 
erwieſen. Ein Geretteter erklärt, die „Daphne“ jet ſofort, als 
fie das Waſſer berührte, geſunken. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 28. Juni. In Betreff der konfeſſio⸗ 
nellen Bewegung in Eſtland erfährt die Deutſche 
„Petersb. Ztg.“, daß der Gouverneur der Provinz, Poliwanow, 


| ſich an den Biſchof von Riga und Mitau mit dem Erſuchen 


. 


darein ſchicken müſſen, einen ganzen 
Seen oder einem andern Höllenpfuhl zuzubringen. 


gewandt hat, den ins Lealſche delegirten rechtgläubigen Prieſtern 
aufzugeben, ein Verzeichniß der zur orthodoxen Kirche überge⸗ 
tretenen Perſonen den betreffenden lutheriſchen Paſtoren zuzu⸗ 
fertigen, ſodann aber auch die Konvertiten zu ermahnen, allen 
geſetzlichen Anordnungen der Obrigkeit unweigerlich Folge zu 
leiſten und endlich die zum Glaubenswechſel ſich Meldenden dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß mit der Annahme der recht⸗ 
gläubigen Konfeſſion durchaus keine weltlichen Vortheile verbunden 
ſeien. Ob der Herr Biſchof dieſem Befehl nachkommen wird, 


itt allerdings eine andere Frage. E 
— Südrußland iſt von der Jnvaſion eines verderben: 


bringenden Feindes bedroht: Den Heuſchrecken. Nachdem 
die Militärobrigkeit des doniſchen Gebietes davon Kunde er⸗ 
Halten, daß die Heuſchrecke in jenen Strichen ihr Neſt aufge: 
ſchlagen, ergriff ſie bereits im Herbſte des vorigen Jahres alle 
möglichen Maßregeln, um ſowohl die Brutſtätte zu lokaliſiren, 
als auch die Eier durch Umpflügen der Felder zu zerſtören. 
Dieſe Maßregel hatte indeſſen nicht überall Erfolg, weil das 
arbeitende Vieh fiel und weil frühzeitig Fröſte einiraten, dann 
aber auch, weil die Flächen, welche von der Heuſchrecke olkupirt 
waren, weit auseinander lagen. Im Aprilmonat dieſes Jahres 
wurde der Allerhöchſte Befehl erwirkt, die unumgänaliche Zahl 


eine Art von Haus würde ich mit Vorliebe bewohnen. Groß 
genug, um ſo viele Menſchen zu beherbergen, wie man gern 
einmal um ſich ſehen würde, und doch nicht ſo groß, daß man 
ſich gleich aufhängen möchte, wenn man einmal ein paar Tage 
allein darin zubringen muß. Hat auch eine hübſche Lage. Aus 
Häuſern mit einer weiten Ausficht mache ich mir nichts. Aber 
wiſſen Sie, was ihm noch fehlt? Ein Stückchen Fläche, worauf 
man Spiele arrangiren kann. Die habe ich weder im Park 
noch im Garten bemerkt. Es iſt doch natürlich Ihre Abſicht, 
ſich hier für immer niederzulaſſen, Herr Gervis? 

Nun, das weis ich noch nicht recht. 

O, das müſſen Sie. Der Kontitent iſt ja für eine Zeit⸗ 
lang recht ſchön; aber England iſt doch das einzige Land, worin 
ſich leben läßt, nicht wahr, Frau Lambert? 

O, das einzige Land! ’ „ 

Nun, bemerkte die Tochter, wir haben doch lange Jahre 
De pe gelebt, und ich muß jagen, es hat mir ungeheuer 
gefallen. 

Ah, ja; aber Sie ſind eine Dame, und das macht den 
Unterſchied, verſetzte Freddy. Was ſoll ein Mann den ganzen 
Tag mit ſich anfangen, wenn er ſich in fremden Ländern auf⸗ 
hält? Ich meine ſolche ungelehrte Kunden wie ich, die ſich aus 
Kirchen und Gemälden und dergleichen nicht viel machen. 

Manche Leute lieben aber Kirchen und Gemälde, warf Claud 


bazwiſchen. 


Du, zum Beiſpiel, ja, das glaube ich. Aber die meiſten 
Menſchen thun es nicht, die ſtellen ſich nur ſo. Nein, ich bin 
der Anſicht: einmal im Jahre, vielleicht im April, fremde Länder 
zu bereiſen, iſt ſehr nützlich. Eine Woche in Paris und vier⸗ 


zehn Tage in Nizza und in Monaco ſagt mir recht ſehr zu; 


aber mehr kann ich nicht brauchen. Und dann ſteht Einem ja 
noch immer ſeine Hochzeitsreiſe bevor. Da werde ich mich wohl 
Monat an den italieniſchen 


Ich bin ganz ſicher, daß, wenn die Zeit kommt, Sie ſich 


auch ganz nach Ihrem Gefallen damit einrichten können, ſagte 


Frau Lambert mit großer Liebenswürdigkeit. 
TER Fortſetzung folgt.) 


EE ͤ ²˙—wP̃.PPP⁊V-̃ ̃ —w;mI ˙—mN1˙—Ä NN nn nn nn. . Ä — r 


3 

von Koſaken abzukommandiren, um dem doniſchen Gebiete bei 
Vertilgung der Heuſchrecken behilflich zu fein. Jetzt nimmt das 
Koſakenaufgebot immer größere Dimenſionen an. Aus den 
letzten im Kriegsminiſterium erhaltenen Berichten iſt erſichtlich, 
daß die Militärobrigkeit einen Ueberfall aus folgenden benach⸗ 
barten Gouvernements befürchtet: Woroneſh, Sſaratow und 
Aſtrachan, namentlich aus den Kreiſen: Nowochopers, Zarizyn 
und Tſchernojarsk, und daß der Ataman des doniſchen Heeres 
ſeinerſeits bereits mit den Chefs der bezeichneten Gouvernements, 
als auch mit dem auf Allerhöchſten Befehl zur Vertilgung der 
Heuſchrecken nach Boriſſoglebsk abkommandirten Generalmajor 
von der kaiſerlichen Suite Schebeko in Relation getreten, mit 
der Bitte, ihnen bei Säuberung des doniſchen Gebietes von der 
Heuſchreckenplage behilflich zu ſein. . 


Deutſches Kriegerfeſt in Hamburg. 


2 $ nn sn 
Hamburg, 1. Juli. Heute begann hier das erſte allgemeine deutſche 
Kriegerfeſt. Die alte Hanſeſtadt hat dazu ein überaus prachtvolles 
Gewand angelegt. Nicht nur alle Straßen, durch welche ſich der Feſt⸗ 
zug bewegte, ſondern auch alle anderen ſtehen in reichem Schmuck. Wir 
entnehmen darüber dem „Hamh. Corr.“ u. a. folgendes: Voran ſteht 
die Vorſtadt St. Georg, wo die Aufſtellung der Kriegervereine ſtatt⸗ 
findet. Das Theater in Tivoli iſt gänzlich ausgeräumt und zu Sitz⸗ 
plätzen für die Feſtgäſte hergerichtet. In der Steinſtraße begrüßt eine 
hohe auf 4 Maſten ruhende Triumphpforte, an welcher oben Bilder, 
die die Krieger zur Schlacht ziehend und aus derſelben zurückkommend 
darſtellen, angebracht ſind, die Gäſte. Von dort reiht ſich Maſt an Maſt, 
durch Guirlanden mit einander verbunden. In der Rathhausſtraße 
iſt gleichfalls alles nur Denkbare aufgeboten worden um das Herz der 
Krieger bei ihrem Durchzuge mit Freude und Erhebung zu erfüllen. 
Guirlande an Guirlande und ſtolze Bogen übermöldten die weite 
Straße, die ihren Abſchluß durch zwei hohe Maſten findet; Einen 
wunderbaren Anblick bietet der Rathaus⸗Markt, der am Abend elektriſch 
beleuchtet werden wird, durch feinen Guirlanden⸗ Fahnen⸗ und Flaggen⸗ 
ſchmuck. Auch der große Burſtah und die FJohannisſtraße, durch welche 
der Zug der Krieger geht, ſind feſtlich geſchmückt. Auf dem alten 
Jungfernſtieg iſt namentlich von den großen Hotels eine Pracht ent⸗ 
faltet worden, die in vieler Beziehung ihres Gleichen ſucht. Hier ſind 
es nicht die Feſtons und Laubgewinde, ſondern der koſtbare Schmuck 
der einzelnen Gebäude, der das Auge feſſelt und gegenüber dem reizen⸗ 
den Alſterbaſſin einen eigenthümlich großartig⸗feſtlichen Anblick gewährt. 
— Auf dem Gänſemarkt, dort wo die Dammthorſtraße beginnt, hat 
man ebenfalls einen hohen Ehrenbogen mit einer Inſchrift, die auf 
Deutſchlands Größe und die Heldenthaten feiner tapferen Söhne hin⸗ 
weiſt, errichtet. Von hier aus zieht ſich nun zu beiden Seiten der 
Dammthorſtraße eine von Tannenbäumen, denen man die ſchmucken, 
grünen Spitzen gelaſſen bat, errichtete, mit Fahnen und Flaggen ge⸗ 
zierte Allee bis zu der Promenade, wo die Pferdebahnen ſich kreuzen. Wie 
auf dem ganzen Wege durch die Stadt ſind ſelbſtverſtändlich auch hier 
alle Häuſer auf das Feſtlichſte dekorirt. Der Feſtplatz ſelber iſt das 
Schönſte, was man ſich denken kann. Das Feſtprogramm für den 
erſten Tag (Sonntag) war wie folgt feſtgeſetzt: Morgens 6 Uhr 
Reveille. Dann Kriegerzug. Um 65 Uhr Gedächtnißfeier beim Krieger⸗ 
denkmal, mit Redeakt. Geſang und Bekränzung. Um 93 Uhr Feſt⸗ 
ottesdienſt auf dem Platz beim Lübeckerthor. Herr Paſtor Vett von 
t. Jakobi hält die Predigt. Darauf 1 . nach dem Feſtyplatze an 
der Moorweide. Abends 8 Uhr offizielle Begrüßung der Gäſte und 
Kommers. — Auf dem Feſtplatze in den Muſikpavillons und in der 
Feſthalle großes Konzert. Für Montag iſt die Tagesordwung: Mor⸗ 
gens bis Abends großes Preisſchießen auf dem „Hamburger Schützen⸗ 


hofe“ in 
beſtehen aus Silbergewinnen und anderen Werthobjekten. Morgens: 
Elbfahrten per Dampfſchiff nach dem reizend gelegenen, etwa eine 
Stunde entfernten Blankeneſe. Hafenrundfahrt. — Beſichtigung des 
Zoologiſchen Gartens und des neu erbauten Panoramas, die Schlacht 
bei Wörth“ darſtellend. — Großes Konzert auf dem Feſtplatze. — 
Geſangs⸗ Aufführung in der Feſthalle. Bengaliſche Beleuchtung des 
ganzen Feſtplatzes. Italieniſche Nacht. 


U 


er „Poſt“ wird von geſtern Abend aus Hamburg geſchrieben: 
Das erſte allgemeine deutſche Kriegerfeſt wurde heute Abend um 9 Uhr 
durch einen Zapfenftreih in den überaus feſtlich geſchmückten Haupt⸗ 
ſtraßen eingeleitet. Vorher, kurz vor 8 Uhr, war der Extrazug der 
Berliner Gäſte hier angelangt, auf dem Bahnhof vom Zenkral⸗Komite 
und einer zablloſen Volks menge empfangen. Die Muſik intonirte die 


Vorher und nachher. 
Reiſe⸗ und Rückkehrgedanken 
von Ernſt Leuthold. 

Andere Zeiten, andere Formen. In jenen vergangenen 
Jahrzehnten, als ſelbſt Männer und Frauen aus der Zahl der 
oberen Zehntauſend ſich der Kalenderlektüre befliſſen, gab der 
Künftler der allegoriſchen Kinderfigur, die den Winter darſtellen 
ſollte, einen dampfenden Bratapfel in die Hände und ließ das 
gewöhnlich ſehr unlogiſch und ungenügend nur mit einem Shawl 
bekleidete Perſönchen ſich an einem Reiſigfeuer die Glieder 
wärmen; Holz war dazumal noch billig. Der Frühling ſtreute 
aus einer Latzſchürze Körner in das Land; der Sommer ſchnitt 
mit einer Sichel im Korn herum und der Herbſt ſtapfte in einer 
großen Wanne mit Trauben umher; ein weinlaubumkränzter, 
kleiner Bacchusknabe. Der Zeichner der Zukunft aber, der auch 
in der Allegorie nicht auf den Realismus verzichten will und 
alten Ideen moderne Kleider überzieht, wird auch den Jahres⸗ 
zeiten Symbole geben, die dem Leben der Neuzeit entſprechender 
find, Er wird den Winter darſtellen als ein verzweigtes Röhren⸗ 
ſyſtem: Luft⸗ und Waſſerheizung, oder als Patentſchlittſchuh oder 
als ſchwingendes Tanzbein. Eine Geſtalt im gummiſtoffenen 
Regenmantel, einen Dampfpflug und dito Säemaſchine bedienend, 
ſymboliſirt den Frühling. Der Herbſt aber wohnt in einer 
Weinfabrik. 

Was bleibt dem Sommer? 

Der denkende Künſtler geräth ſeinetwegen nicht in Ver⸗ 
legenheit. Er ſtellt ihn dar ſitzend auf einem Reiſekoffer, der 
nicht allein Kleiderbehälter iſt, ſondern nach Bedarf auch Matratze, 
Schlummerkiſſen oder Chaiſelongue ſein kann, ja durch eine 
ſinnreiche Vorrichtung ſich noch zur Hängematte umwandeln 
läßt; er trägt ein Gewand von ſo ausgeſucht eigenthümlicher 
Farbe, daß Sonnenſtrahlen nichts mehr zu bleichen, Regengüſſe 
nichts mehr zu verfärben ien; aufgeſpannt und an einem 
Riemen um die Taille aufvecheſtehend feſtgeſchnallt, bedacht ihn 
ein Schirm, der je ne dem auch, Stock oder Feldſtuhl ſein 
kann; die eine and hält den Gſell-Fels, zeip. den Bädecker, 
die andere das Perſpektiy an einem anderen Riemen hängt die 
korbumflochtene Cognacflaſche mit dem aufgeſchraubten Becher; 
am ſchleierumwallten Hute ſteckt das Rundreiſebillet und nägel⸗ 


Barmbeck (Hinfahrt per Alſterdampfboote). Die Schießpreiſe 
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beſchlagene, fauſtdicke Sohlen verrathen den Alpenklubbiſten 
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Douuerſtag, 5 
reußenbymne, die Hochrufe wollten kein Ende nehmen u 
olten ſich auf dem Hasch um Sagen Standquartier ber 
Vereine, St. George Tivoli. Hier gab Stadtverordneter Dierſch 
die Parole aus, dann zerſtreuten ſich die Kameraden, deren aus B 
allein an 300, 20 Vereinen angehörig, eingetroffen ſind, nach Laun 
und Zufall in der Stadt. n 


men ha 
überfüllt, 
Die Fenſter aller 9 
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war die ehemalige Hamburger Bürgergarde, in allen Waffengattungen dar⸗ 
geſtellt, welche lebhafte Erinnerungen an die denkwürdige Zeit der Befrei⸗ 
Ungskriege, vor allem aber an die hanſeatiſche Legion bei den Hambur 
wachrufen mochte. Stürmiſche Hurrahs erfüllten die Luft, als der letzte 
noch lebende Zeuge jener großen Zeit, ein Greislein in Silberhaaren. 
in der Equipage, inmitten eines Jägerkorps, ſichtbar wurde. Weiter 
folgten als 5. Gruppe zu Fuß und beritten Truppentheile aus dem 
17. und 18. Jahrhundert, ein 9 90 Bild. Es folgte eine 
elegante Kavalkade von Renz: deutſche Ritter, mit Rüſtung und 
len bene Landsknechte, Knappen, Edelleute und Edelfrauen 
auf präcptigen Zeltern, dann ein Zug von e 

del dende geh det n we en a ge go 

ſilbernen Schilden und Lanzen, um die Bruſt aber eine ſchwarz⸗ 

rothe Schärpe, und ſchließlich deutſche Reiter aus dem Mittelalter 
Rüſtung im ledernen Wams. Eine 6. Gruppe führte uns alle nor 
und ſüddeutſchen Kriegervereine vor. Als 7. ſchloß ſich ihr ein Feſt⸗ 
wagen der Provinz Schleswig⸗Holſtein an. Eine 8. Gruppe ſchließlich 
iſt die Wacht am Rhein. Wir ſehen einen Triumphwagen, dem 
Herolde mit Fahnen 1870/71 voranreiten, den Wagen von Gold und 
Waffen ſtrotzend, aber ein Friedensengel (ebenfalls durch eine junge 
Dame dargeſtellt) auf ihn thronend, dem Genien huldigen, welche 
Roſen auf den Weg ſtreuen ꝛc. Das Enſemble des Zuges war ſehr 
maleriſch und farbensrächtig, erhöht im Effekt durch die große Zah 
der auf das forgfältigfte vorbereiteten von Künſtlerhand entworfenen 
und arrangirten Feſtwagen, die allegoriſch die Feier vrrberrlichen ſollen. 


Wir — nämlich das Publikum — aber rufen bei dieſem Bilde 
ſofort verſtändnißinnig: „Der Sommer! o wie ähnlich!“ Denn 
für den Kulturmenſchen iſt der Touriſt die Inkarnation des 
Begriffes Sommer, und liegt ihm viel näher als ſenſen⸗ 
ſchwingende Schnitter und Schnitterinnen. ; 
Der von Theatern, Konzerten und ſonſigen Vergnügungen 
handelnde Annoncentheil einer Berliner Zeitung leitet dieſe 


„Wohin reiſen Sie heuer?“ ſo begrüßt man ſich. Die 
Antwort „ich reife nicht“ erfolgt jo ſelten, daß fie ein wohl ger 
rechtfertigtes Staunen hervorruft. Denn das Reiſen iſt Regel 
und der fragliche Punkt nur das Wohin. Schon gegen das 
Ende des Maimonats macht die Entſcheidung, ob man aufs 
Land, an die See oder in die Berge gehen ſolle gar Manchen 
Kopfſchmerzen — bis ſchließlich die Finanzlage der Häuskaſſe 
dem Entſchluſſe nachhilft. Und nun zeigt ſich's wieder einmal, 
wie das gegenwärtige Geſchlecht von dem heranwachſenden be⸗ 
einflußt wird. Den meiſten Menſchen würde der Juli gar nicht 
als Reiſezeit paſſen. Die Landleute ſind mehr beſchäftigt, als 
zu irgend einer anderen Zeit im Jahre; die Juſtizferien beginnen 
im Augufi; das Militär denkt erſt nach den Manövern an Urlaub, 
und doch iſt der Juli die goldene Zeit der Eiſenbahnen 
und Gaſtwirthe: der großen Ferien wegen. Während in früheren 
Jahren, als die Kinder noch nicht ſchulpflichtig waren, die 
Familie vollzählig auf Reiſen ging, muß jetzt eine Theilung ein⸗ 
treten. Und da geht meiſtens die Mutter mit den Kindern 
allein, „zur Erholung“ wie der verſchönernde Ausdruck lautet; 
und der Gatte reiſt auch allein. Wie manche Leute behaupten, 
gar nicht ungern oft. Das mag jedoch Verläumdung ſein. 

Ehe noch die Schulen geſchloſſen werden, iſt bei 
reiſenden Familien große Aufregung. Es iſt auch kein Ge 
Schneiderei und große Wäſche, und die Packerei erſt! 
Himmel! — Wenn man ſich auch auf das Nöthigſte bejchr 
es kommen eine Menge Sachen zuſammen, die vor Beginn 


inne batten.“ 


Der Eindruck diefes oiigefaltigen Bildes 


daß das 


bvunkten aber 


bier noch einmal vor den Spitzen der Stadt defilirt 
ribüne im alterthümlichen Satteldache der Thorburg 


a 2. Juli. Der Einmarſch des Feſtzuges in den Feſt⸗ 
platz auf der Moorweide geſtaltete ſich zu einem nicht minder glänzen⸗ 
den Theil des Feſtes, als es der Marſch durch die Stadt geweſen. 
Man berichtet der „Kreuzzeitung“ darüber: Das Feſtzelt faßt mehr als 
10.000 Perſonen, aber für dieſen Zweck erwies es ſich doch als zu klein. 
Es ſind nämlich 13.600 Mark an Entree eingegangen und der am 
Zuge Betbeilinten mögen mehr als 12,000 geweſen ſein. Die Feſt⸗ 
wagen ſchwenkten übrigens, um das Gedränge nicht noch zu vermehren, 
am Eingange zur Moorweide ab, ebenſo entfernten ſich die Reiter und 
alle, die Waffen trugen, gleich nach dem Eintreffen, um ſich zum abend⸗ 
lichen Kommers umzukleiden. Wie zum Feldgottesdienſt in der Frühe, 
fo waren auch zum Empfang in der Feſthalle mehrere Senatoren der 
freien Stadt Samburg erſchienen. Die offizielle Begrüßung der Gäſte 
erfolgte Abends 9 Uhr in der elektriſch erleuchteten Halle durch den 
Sekretär des Zentral⸗Ausſchuſſes, Steinberg, mit einer Rede, die in 
einem dreifachen Hoch auf den deutſchen Kaiſer gipfelte. Begeiſterter 
Beifall folgte dem Hoch und alles ftimmte ein in das von den Biern 
intonirte „Heil Dir im Siegerkranz“. Dann kam folgendes an Se. 
Mai. den Kaiſer gerichtetes Telegramm zur Verleſung: „Sr. Mal. 
dem Kater von Deutſchland Wilhelm I., in Ems, ſenden die beim 
erſten allgemeinen deutſchen Kriegerfeſte in Hamburg verſammelten 
10,000 ehemalige Krieger ehrfurchtsvollen Gruß mit dem Gelöbniß un⸗ 
wandelbarer Treue. Der Zentral⸗Vorſtand. An den erneuten Jubel. 
den die Verleſung dieſes Telegramms bervorrief, ſchloß ſich der nach 
ſoldatiſchem Kommando von dem Kameraden Lück ausgebrachte Kaiſer⸗ 
Salamander. Dr. Rüder-Bielefeld toaſtete als nächſter offizieller Redner 
auf Deut ſchland und mächtig ſchollen darauf die Klänge des Liedes 
Deutschland, Deutſchland über Alles“ durch die Halle. Auf Hamburg, 

n Senat und die Bürgerſchaft toaftere noch Kamerad Dindelburg 
und reihte ſich Toaſt an Toaſt, offiziell und nicht offiziell, aber alle 
voll patriotiſcher Begeiſterung. 

Vom proviſoriſchen geſchäfts führenden 
Kriegerverbandes war auf heute Mocgen 


zorſitz führte Dierſch⸗Berlin 
ſtiel⸗Berlin und Harz⸗e 


dreima⸗ 


liges begeiſtertes Hoch a Als⸗ 

dann erfolgte der Bericht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes über 
ſeine bisherige weſent⸗ 
lichen baſirt { tries 

orverbaonded auf den Frankfurter Beſchlüſſen, die feiner 

it durch die Preſſe den weiteſten Kreiſen bekannt ge 


sen find. Nach Entgegennahme des Geſchäftsberichts ſo 
e Prüfung und Dechargirung des Kaſſenberichts beſchloß die 
Konferenz ohne Distuſſion die definitive Konftituirung des Verbandes 
und ſchuf damit die Möglichkeit, daß nunmehr der erſte Theil der 
Organiſations⸗Satzungen verwirklicht werden könne. Dieſer Theil gebt 
bebin: Protektor: Se. Mai. der Kaiſer: Präſident des Ausſchuſſes: 
ein von Sr. Maj. dem Kaiſer ernannter bober Diffisier z. D. oder 
a. D.; Seſretär des Verbands⸗Ausſchuſſes: ein von Sr. Mal dem Kaiſer 
ernannter Offizier oder Zivilbeamter a. D. Bisher konnte Se Majeftät 
um Ernennung dieſer beiden Perſonen für das unfertige Werk nicht gebeten 
werden, das ift aber jetzt der Fall. Allerdings iſt durch Konſtituirung des 
Verbandsausſchuſſes der große Gedanke einer Einigung aller Kriegervereine 
Deutschlands noch keineswegs verwirklicht, denn bisher halten nich die 
— . — gehen 8 8 eee den 2 
gungs! ungen fern oder ſtellen doch Bedingungen, die von dem 
ae eee ie e e e nen. e 
„Deutſche Kriegerbund“, der in Berlin feinen Sitz hat und eine ſebr 
unſehnliche Gruppe von Kriegervereinen umfaßt, zeigt ſich nicht geneigt 
zum Anſchluß, ſtimmt vielmehr den Anſchauungen des württembergi⸗ 
ſchen Kriegerbundes zu und fieht in den Eiſenacher Beſprechungen und 
dem Gothaer Beſchluſſe die Grundlage zur allgemeinen Vereinigung. 
Trotzdem verliert der Ausſchuß, der heute in den Kameraden Dirſch. 
Ifanſtiel und Sedlmayer in Berlin, ſowie Harzʒ⸗Dortmund bis auf Weiteres 
definitiv gewählt wurde, den Muth nicht, ſondern iſt der Ueberzeugung, 
d inigungswerk in nicht zu ferner Zeit doch zur Ausführung 
zommen werde. Berathen wurde noch die Betheiligung des deutſchen 
Krieger Verbandes bei den Aufgaben der deutſchen Vereine vom rothen 
Kreuz. Hierbei erging an die Kameraden die herzliche Bitte, ſich in die 
aufliegenden Liſten zur Vermerkung der an dem Samariterwerk im 


großen Unternehmens für abſolut nothwendig erachtet werden. 


Und daß eine Familie mit kleineren und größeren Kindern einen 
Kinderwagen mitſchleppt und den Petroleumkocher, die Bade⸗ 
wanne, die Handdrehnähmaſchine und das Kohlenplätteiſen, 
ganz zu ſchweigen von Bettſäcken und Wäſcheſtücken, das ist doch 
wohl begreiflich, wenn auch etwas umſtändlich und koſtſpielig. 
O die Ueberfracht! — Kommt nun die Stunde des Schulſchluſſes 
heran, ſo giebt's in den Häuſern wohl noch ein paar verlegene 
oder grimmige Geſichter, wenn der Sohn oder das Töchterlein 
mit einem Zettel in der Hand ſich zur Thür hineinſchiebt. Hat 
doch der Vater gedroht: „Wer eine Extrazenſur bringt, fährt 
nicht mit!“ Wird er wohl Ernſt machen? Wenn Konſequenz 
Gemeingut aller Eltern wäre, dann wohl. So aber ſetzt es „eine 
gehörige Pauke“ und mit den Drohworten: „Ich ſage Dir aber, 
das nächſte Mal!!“ dürfen Kurtchen und Elschen ſich entfernen 
— und doch reiſen. Nun geht ein Schieben und Drängen los, 
wie zu Zeiten der großen Wanderung. Nun erſtrahlt der 
Heroismus der Droſchkenkutſcher im hellſten Licht. Auf der 
ſchwindelnden Höhe eines Berges von Koffern und Kiſten, Körben 
und Bettſäcken thronen ſie und inſzeniren dabei noch Wettfahrten. 


Nenn Zeitverſäumniß iſt jetzt Geldverluſt, was in normalen 


Zelten für einen Droſchkenkutſcher nicht immer der Fall iſt. 
Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


„Welt: und Lebensanſchauungen“ von E. Pfaff, 
oſeſſor. Verlag von Car! Tittmann in Dresden. (Preis 5 Marl.) 
— Viele halten ſich im Leben an die überlieferte Religion; wenige nur 
entwideln ſich zu zünftigen Philoſophen. Zwiſchen beiden Stand» 
fließt ein breiter Lebensſtrom, dem die große Zahl der 
Gebildeten meiſtens folgt. Sie entlehnen ihre Lebensauffaſſung, tbeils 
Religion, theils der Wiſſenſchaft, theils der 4110 pe 
morei Lücken, Unklarheiten nicht ausbleiben können. An dieſe Lebens⸗ 
freie wendet ſich nun vorliegende Schrift und ſucht zu klären. zu ers 
atmen, einheitlich zuſammenzufaſſen! Das Buch bietet eine geſunde 
türe und auch praltiſchen Nutzen, indem mancher da und dort für 
deine allgemeine Bildung erwünſchten Aufſchluß über die verſchiedenen 
Fragen der Wiſſenſchaft und des Lebens findet. Es iſt allgemein ver⸗ 
ländlich, lebhaft, klar und warm geſchrieben und regt geiſtig an, mag 


4 
= eines Krieges zur Betheiligung Bereiten einzuzeichnen Am 
ittag fand ſodann im zoologiſchen Garten ein gemeinſames Mittags⸗ 
eſſen ſtatt, worauf den übrigen Theil des Tages ein großes Preis. 
ſchießen auf dem Hamburger Schützenhof zu Barnbeck, Dampfſchifffahrt 
nach Teufelsbrück und Blankeneſe und ähnliche Zerſtreuungen ausfüllten. 
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Telegraphiſche Machrichten. 

London, 3. Juli, Abends. [Oberhaus.] Der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Lord Granville erklärte, es ſeien keine 
Beweiſe dafür vorhanden, daß die Cholera aus Indien nach 
Egypten importirt worden ſei. Geſtern ſeien in Damiette 130 
Todesfälle in Folge der Cholera konſtatirt worden. In Man⸗ 
ſurah ſeien 12, in Kairo 4 Perſonen an der Cholera geſtorben, 
in Alexandrien ſeien angeblich 8 Todesfälle in Folge der Cholera 
zu verzeichnen. Die egyptiſche Regierung entwickele große 
Energie; auf Cypern, in Malta und Gibraltar ſeien Quarantänen 
W worden; in England ſeien Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen. 

Bukareſt, 3. Juli. Die Regierung hat für die Häfen 
des Schwarzen Meeres und der Donau prophylaktiſche Maßregeln 
angeordnet und der Sanitätskommiſſion zu dieſem Zwecke 100,000 
Fres. zur Dispoſition geſtellt. 

Kairo, 3. Juli. Es geht hierſelbſt das Gerücht, daß 
zwei egyptiſche Flüchtlinge im Lazareth zu Beirut an der Cholera 
geſtorben ſeien. 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 4. Juli, Abends 7 Uhr. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In der geſtrigen Konferenz der 
betheiligten Behörden unter Vorſitz des Staatsminiſters Bötticher 
und unter Betheiligung des Miniſters v. Goßler wurde beſchloſſen, 
gegenüber der Choleragefahr eine regelmäßige Veröffentlichung 
der Choleranachrichten, ferner darauf hinzuwirken, daß neue infizirte 
Transporte nach Egypten, wie der Austritt die der Cholera ver⸗ 
dächtigen Perſonen aus Egypten gehindert werde; endlich an⸗ 
zuregen, daß Seitens der deutſchen Seeufer⸗Staaten ſchleunigſt 
eine ärztliche Kontrolle aller Schiffe mit verdächtiger Provenienz 
herbeigeführt werde. 

Plauen i. V., 4. Juli. Bei der Beſichtigung Ge⸗ 
orgi'ſchen Fabrik in Mylau ereignete ſich mit dem Fahrſtuhle 
ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Kreishauptmann Hüber aus 
dem Gefolge des Königs iſt todt, einige andere Herren ſind ver⸗ 
wundet. 

Nyiregyhaza, 4. Juli. Der Flößer Matai wurde heute 
von dem Staatsanwalt und den Vertheidigern einem Kreuzverhör 
unterzogen. Malai erzählte umſtändlich, er habe Herſchko bei 
dem Transport und der Bekleidung der Leiche beigeſtanden. 


Matai, 2 früher die 1 ihm gegebene Darſtellung als 
erfunden und du 572 Rißhandlu 
wickelt ſich in Widerſprüche. 


n reßt be et ver⸗ 
n t bezeichnet batte 


durch einen rutheniſchen Dolmetſch und geſtaltet ſich daher lang⸗ 
wierig. 

Paris, 4. Juli. Der Zuſtand des Grafen Chambord iſt 
nach dem letzten Bulletin noch immer ſehr bedenklich. Die 
Schwäche bei außerordentlich beunruhigenden Symptomen 
dauert fort. 

London, 4. Juli. Die Zahl der Perſonen, welche bei dem 
Stapellauf des Dampfers „Daphne“ umgekommen find, wird 
auf 150 geſchätzt. Durch Taucher wurde feſtgeſtellt, daß der 
Maſchinenraum mit Leichen angefüllt ſei. 


0 atal's erfolgt 


Locales und Provinzielles. 


Poſen, 4. Juli. 

F. [Viktoria⸗ Theater.] Das Gaſtſpiel des Fräulein 
Thekla Meixner vom Stadttheater in Kiel nahm geſtern 
mit „Fatinitza“ einen nicht beſonders günſtigen Anfang. Für 
die Hauptrolle in einer Operette reichen die Stimmmittel der 
jungen Dame, welcher es ſonſt an Bühnengewandtheit nicht 
mangelt, nicht aus, auch erſchien fie uns nicht gut dieponirt. 
Vielleicht giebt uns demnächſt ihr Auftreten in ihrem eigentlichen 
Fache als Poſſen⸗Soubrette Gelegenheit zu einem günſtigen Ur⸗ 
theil. Die Vorſtellung war im Uebrigen eine hübſche und ab⸗ 
gerundete, die Ausſtattung, wie wir es von Herrn Direktor Carl 
gewöhnt find, durchaus gut. Von den Darſtellern müſſen wir 
Herrn Januſchke (Berichterſtatter von Golz), Herrn Bau⸗ 


| meifter (Kantſchukoff), Fräulein Grüner (Fürſtin Uſchakoff) 


und die Herren Kowacz (Iizet Paſcha) und Maximilian 
een) anerkennend hervorheben. 

— Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, Wirkl. Geh. 
Rath v. Günther hat einen ſechswöchentlichen Urlaub N 
Derſelbe ſoll ſich nach der Schweiz begeben haben. Vertreter iſt der 
. 75 non, Ar 

— Beurlaubungen. Der Dirigent der Abtheilung des Innern, 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Liman, bat heute einen ſechswöchentlichen 
Urlaub angetreten und wird derſelbe von dem Geheimen Regierungs⸗ 
Rath Gäde vertreten. — Die Regierungs⸗Räthe Schuelle und der 
Regierungs⸗Bau⸗Rath Koch haben ebenfalls einen mehrwöchentlichen 
Urlaub angetreten. 5 

— Anftellung. Der Regierungs⸗Zipil⸗Supernumerar Kietzmann 
zu Bromberg iſt zum Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Aſſiſtenten daſelbſt er⸗ 
nannt In 8 ff der Schlief 
r. In Betreff der Schließung von Elementarſchulen bei 
Ausbruch auſteckender Krankheiten hat die hieſige königl. Regie⸗ 
rung unter Bezugnahme auf eine frühere Bekanntmachung vom Jahre 
1881 unter dem 11. Mai d. J. für die Folge die nachſtehende Beſtim⸗ 
mung getroffen: „1. Die Schließung von Schulen unſeres Reſſorts 
bei Ausbruch anſteckender Krankheiten ſteht dem betreffenden Kreisland⸗ 
rath zu, welcher dieſelbe auf Grund beſonderer Prüfung und Gut⸗ 
achtens ſeitens des zuſtändigen Medizinal⸗Beamten anordnet. In 
Fällen einer ſolchen Anordnung verfügt derſelbe direkt an den Lehrer 
und benachrichtigt gleichzeitig den Kreis⸗ und den Lokalſchulinſpektor 
hiervon. 2. Ausnahmsweiſe dürfen auch die Kreis⸗ und die Lokalſchulin⸗ 
ſpektoren eine Schule auf eigene Verantwortung einſtweilen ſchließen, 
wenn zu befürchten ſteht, daß der Verbreitung des Krankheitsſtoffes 
durch die Verzögerung, welche durch Einhaltung der Beſtimmung ad 
1. bedingt wird, Vorſchub geleiſtet werde und mithin Gefahr im Bere 
zuge ift. Dieſes trifft insbeſondere dann au, wenn unter den im 
Schulhauſe ſelbſt wohnenden Perſonen eine anſteckende Krankheit aus⸗ 
gebrochen iſt. Von der erfolgten Schließung iſt der Kreislandrath und 
gleichzeitig bezw. der Kreis⸗ oder der Lokalſchulinſpektor ſofort in 
Kenntniß zu ſetzen und dem Kreislandrath die definitive Anordnun 
binſichtlich der Schließung zu überlaſſen. 3. Von auftretenden Kranke 
heitserſcheinungen, welche die Beſorgniß der Anſteckung durch den 
Schulbeſuch erwecken, iſt von dem Lehrer, wie evtl. von den Schulauf⸗ 
ſichtsbeamten dem Kreislandrath ſofort Anzeige zu erſtatten. 4. Von 
jeder durch den Kreislandrath oder ausnahmsweiſe durch die Schul⸗ 
aufſichtsbeamten angeordnete Schließung einer Schule hat der bes 
treffende Kreisſchulinſpeltor uns Anzeige zu erftatten. 

d. Die „Gazeta Pozuanska“, die hier erſcheinende polniſche 
Zeitung mit deutſch⸗konſervatwer Tendenz, wurde, wie wir nach 
polniſchen Zeitungen bereits mitgetheilt haben, eine Zeit lang von 
einem 5 Kozubowski ch N Ae e „Emi en aus 
Ruſſiſch⸗Polen redigirt. Sämmtliche hieſige polniſche Zeitungen bringen 
nun heute ein pon demſelben unterzeichnetes Schreiben aus Berlin 
vom 3. Juli, in welchem derſelbe erklärt: er ſei mit dieſem Tage 
aus der Redaktion jenes Blattes ausgetreten und habe, nachdem er 
die Tendenz und die Bor deſſelben kennen gelernt, alle weiteren 
Beziehungen zu dieſem Blatte aufgegeben. Obwohl er Chefredakteur 
deſſelben geweſen, ſeien doch die Weiſungen und Inſpirationen von 
oben ber, von höher ſtehenden Perſonen gekommen; auch ſeien alle 
von ihm geſchriebenen Artikel im Manufkript exit durchgeſehen reſp. 
abgeändert worden. Herr Kozubowski erklärt. daß er nur durch die 
Verhältniſſe gezwungen worden, für dieſe Zeitung gegen ſeine Ueber⸗ 
zeugung zu arbeiten; nachdem aber dieſe Verhältniſſe ſich geändert 
haben, ſei er ſofort aus der Redaktion, welche er drei Monate lang 
geführt, aus getreten. 


man beiſtimmen oder widerſprechen. Der Perlag und Druck bat für 

eine noble Ausſtattung beſtens Bing: Und jo mag denn das kurz 

die inhaltreiche Buch durch ſein Inneres und Aeußeres bei Vielen 
ohlgefallen finden! 


Aus der bekannten Janke'ſchen Kollektion beliebter Romane 2c. in 
woblfeiler Ausgabe liegt uns ein neuer Band vor: „ Monaco”, 
Skizzen vom grünen Tiſch und vom blauen Meer von Hans 
Wachenhuſen. Der vielgereiſte und vielerfabrene Verfaſſer giebt 
uns hier eine wahrheitsgetreue und dabei pikante Schilderung von 
dem Leben und Treiben in Monaco und ſeinen Spielſälen. 


Der Hexenprediger und andere Novellen. Von 
Hans Hoffmann. Berlin. Gebrüder Pätel. 1883. Der Band 
enthält vier Novellen, richtiger Dichtungen, und die, welche dem Buche 
den Namen giebt, ſtebt zuletzt.—Sie find alle ſchön und fein, tief nnd 
wahr: aber am ergreifendſten iſt doch „der Hexenprediger“ Die Form 
iſt fo einfach und ſchlicht, aber vollendet dem Grundcharakter der Er⸗ 
zählung angemeſſen, das Zeitkolorit — wenn das Wort geſtattet iſt — 
wunderbar getroffen. Und doch iſt es keine Beſchreibung und kein 
bloßes Bild, ſondern eine fortſchreitende Handlung, eine pfvchologiſcher 
Vorgang. Wie der Pfarrer Bartholomäus Wachholtius in Stettin in 
ebrlichem Glauben das Rechte zu thun, die Hexen brennen läßt, — die 
Novelle ſpielt im Jahre 1552 — wie ſein Herz dabei leidet, wenn er 
auch Gloria fingt, wie er zur Erkenntniß feines furchtbaren Thuns 
kommt, als ſein Pflegekind ſelber als Hexe angeklagt wird, und wie 
feine Seele ſchier verzagen möchte: wenn man es lieſt, fühlt man es 
mit. Und man kann den armen Mann nicht verdammen, der da alle 
Zeit gemeint, Gutes zu wollen und dem Herrn zu dienen, und der, doch 
alle Zeit eitel Böſes hervorgebracht.“ 8 

Von den anderen Geſchichten ſpielen „Lyshätta“ und „In den 
Schären in Norwegen, „Peerke von Helgoland“ auf Helgoland. Die 
einzelnen Perſonen in den Novellen find wieder wunderbar lebens voll 
charakteriſirt, ein feiner, ſchalkhafter Zug durchweht fie alle. Auch 
„Lyshätta“, obwobl dieſe Novelle einen tragiichen Ausgang nimmt. 
Von gleicher Schönheit ſind die Naturſchilderungen; der Situation 
angemeſſen ſehr zart, oder von prachtvoller Kraft, wie die Schilderung 
des Sturmes am Felſen Lysbätta und des Gewitters in den Schären. 
Wenn der Autor auch die Versform nicht gewählt hat, ein Dichter ift 
er doch. Und welcher Leſer ſeine ilieſt, der lieſt ſie mit Be⸗ 
wunderung, ſofern ihm der Sin- Toefie nicht fehlt. Denn die 
Geſchichten find ſchön und fie find ercſant. E. L. 


Hermann.“ Deutſches Fabengedicht in 12 Geſängen von 
M. E. della Grazie. — A. Pa Verlag. Wien, Veit, 


Heldengedicht 9 

ürlich den Haupt ermann 

Geſange geſchildert: m Pauptpunkt der Dich⸗ 
Gedicht ab. 5 mit dem „gmölften Ge 


baupt nicht plaſtiſch ehren eng 
2 nutht ehren jo oft wieder, 
Boch ſonſt iſt die Sprache in der durcibeg gereimten Dichtung ſehr 


ſich prachtvolle Wortſchöpfungen. Die n Theilen finden 
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Hat, Francis Bacon die Dramen Enateipenres ges 
n Verirrungen.“ 

ch (Leipzig) ein 
eraußgeberg des 
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schrieben? Ein Beitrag zur Geſchichte der geiſtige 
orüglich geichriebener Cfiay A 

Auslan es“, 
oda der berllüne Bacon die 
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© Packetſendungen nach Schweden ſollen von den Poſtanſtal⸗ 
ten der Provinz Poſen in der Sommerzeit ſtets über Straliund ges 
leitet werden, fofern nicht etwa vom Abſender ein anderer Leitweg 
ausdrücklich vorgeſchrieben iſt. In Fällen dieſer Art ſollen die Abſen⸗ 
der jedoch darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Leitung über 
Stralſund⸗Malmö eine größere Beſchleunigung gewähre, als diejenige 
über Hamburg⸗Kiel⸗Korſör bez. Lübeck Kopenbagen Malm. 

— Beſitzveränderung. Das Rittergut Bytkowo bei Rokietnica 
im Kreiſe Poſen ift durch Vermittelung des Güteragenten Bernhardt 
Aſch, Poſen, in den Beſitz des Herrn Lieutenants Dr. jur. Zierold aus 
Mützelfelde übergegangen. ’ 

b. Bauliche Reviſion. Zu denjenigen Häuſern unſerer Stadt, 
welche ſich in weniger gutem baulichen Zuſtande befinden und in ſa⸗ 
nitärer Hinſicht ſowohl, als in Bezug auf Salubrität Manches zu 
wünſchen übrig laſſen, zählen viele Häuſer der Judenſtraße. Einzelne 
Häuſer ſind im — verſchiedener Eigentbümer, von denen manche 
entweder ein ganzes Stockwerk oder auch nur einzelne Stuben beſitzen. 
Dies hat zur Folge, daß von baulicher Unterhaltung des Hauſes wenig 
oder gar nicht die Rede iſt. Unter ſolchen Umſtänden hat ſich die 
Polizei⸗ Direktion veranlaßt geſehen, eine baupolizeiliche Reviſion der 
vorgedachten Häuſer zu veranlaſſen. Die mit der Repiſion beauftragten 
Beamten geben jedes einzelne Haus eingebend durch und notiren die 
darin vorgefundenen Mängel, deren es leider recht viele giebt, wie le⸗ 
bensgefährliche Treppenaufgänge, viel zu niedrige Stuben, mangelhafte 
Heizvorrichtungen und ſchmutzige Winkel 2c. ; 

r. Die Temperatur ſtieg Dienſtag, den 3. d. M., Nachmittags 

wiſchen 3—4 Ubr auf 33,1 C. ( 263 R.). Zu derſelben Zeit 

batten wir, wie ſchon mitgetheilt, in der Sonne 42° C. Der geſtrige 
ag war demnach bisher der heißeſte in dieſem Jahre. Ein kurz an⸗ 

haltender Platzregen, welcher zwiſchen 1 bis 2 Uhr Nachmittags ges 

fallen war, hatte die Temperatur nur wenig abgekühlt, und nach einer 

——— Stunde waren Trottoirs und Straßenpflaſter wieder vollkommen 
ocken. 

r. Der Waſſerſtand der Warthe iſt in andauerndem langſamen 

allen und betrug heute Morgens 1,94 Meter gegen 1,96 Meter geſtern 

orgens. a 

r. Im Bergſchloßgarten des Herrn Pohl am Kaliſcher Thore, 
welcher feſtlich geſchmückt war, fand geſtern Abends eine „ungariſche 
Sommernacht“ mit Konzert, Aufſteigen mehrerer Luftballons und ben⸗ 
galiſcher Beleuchtung ſtatt. . . 

r. Trichinen. Bei einem Fleiſchermeiſter auf der Waſſerſtraße 
wurde am 2. d. Mts. ein trichinöſes Schwein vorgefunden und das 
Fleiſch deſſelben polizeilich beſchlagnahmt und vernichtet. 

r. Der Wronkerplatz, welcher neu gepflaſtert worden iſt, wurde 
Wagen Morgens von einem ſchweren, mit einem Dampfkeſſel beladenen 

agen der Urbanowski'ſchen Maſchinenfabrik paſſirt; dabei ſank er 
ſo tief in das Pflaſter, welches ſich wohl noch nicht genügend geſetzt 
hat, daß er mit Winden herausgehoben werden mußte. Das Pflaſter 
auf der betr. Strecke hat vollſtändig erneuert werden müſſen. 

1. Verhaftet wurden geſtern Mittags ein Arbeiter und deſſen 
Ehefrau, welche ihre gegenſeitige Zärtlichkeit jo weit trieben, daß fie 
ſich auf der Wilhelmsſtraße prügelten und dadurch einen Menſchen⸗ 
auflauf verurſachten. 1 

r Eine freche Diebin. Verhaftet wurde geſtern ein Mädchen, 
welches vor etwa 4 Wochen einem ihm bekannten Dienſtmädchen eine 
bunte Schürze im Werthe von einer Mark geſtohlen und mit dieſer 
von der Beſtohlenen geſtern am Markte betroffen wurde. Als die Be⸗ 
ſtohlene ihre Schürze zurückverlangte, wurde fie noch von der Diebin 
mit dem Schirm geſchlagen. 

r. In Ober⸗Wilda fand am 3. d. Mts. die Wahl von drei 
Mitgliedern des Schulvorſtandes ſtatt; es wurden gewählt die Herren 
Dreyzehner, Siegmund und Ro ſe mit ca. 150 Stimmen 
ga de Herren Blumröder, Ebers und Kayſer, welche je einige 

Stimmen erhielten; es haben alſo wieder, wie bei den letzten 
Wahlen, die evangeliſchen Deutſchen gegenüber den katholiſchen Bam⸗ 


bergern und Polen geſiegt. 


RA 
1873 für den Kreis 


O Bentſchen, 4. Juli. [Neue Telegraphenſtationen.] 
Bei den Poſtagenturen unſerer Nachbarorte Kuſchten und Groß⸗Dam⸗ 
mer wird binnen wenigen Tagen Morſe⸗Telegraphenbetrieb eingerich⸗ 
tet. Der Bau der nötbigen Leitungsanlagen, welchen ein Telegraphen⸗ 
Leitungsreviſor aus Poſen ausführt, hat ſchon begonnen und wird 


mit Beſchleunigung betrieben. 1 
U Reifen, 3. Juli. [Fünfzigjähriges Amtsjubi⸗ 
Iäum.] Hate feierte der bieſige fürſtliche Rentmeiſter Chodkiewicz 
fein fünfziglähriges Amts jubiläum Nachdem demſelben bereits geſtern 
von einem Männerchore ein Ständchen gebracht worden war, erhielt 
derſelbe heute früh von den fürſtlichen Gutspächtern und Beamten. 
owie von einigen anderen Perſonen, mit denen er in geſchäftlicher 
erbindung ſtebt, Beglückwünſchungen und einen ſilbernen, ſtark ver⸗ 
goldeten Pokal nebſt Unterſatz, zwei ebenſolche Fruchtſchalen und eine 
dergleichen Suppenkelle. Nachmittags 3 Uhr war von dem Fuürſten 
Anton v. Sulkowski dem Jubilar zu Ehren ein Feſtmahl gegeben wor⸗ 
den, wozu auch der königl. Landrath v. Reinbaben aus Frauſtadt er⸗ 
ſchienen war. Vormittags ſchon hatte der Fürſt ſeinem langjährigen 
treuen Diener den ibm von Sr. Majeftät dem Könige verliehenen 
Kronenorden IV. Klaſſe überbracht. Bei dem Diner brachte der Fürſt 
den Toaſt auf den Kaiſer aus, worauf Herr Landrath v. Reinbaben 
auf den Jubilar toaſtete und dieſer darauf nochmals mit einem Toaſt 


auf den Kaiſer dankte. 

5 Czarnikau, 3. Juli. Fart Vorſchuß⸗Verein. 
Statiſtiſches. Beſetzte Pfarre.] Geſtern hielt, vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, die hieſige dreiklaſſige katholiſche Stadtſchule in 
dem an der Wronker Chauſſee belegenen Stadtwäldchen ihr Sommerfeſt 
ab. Unter Vorantritt der hieſigen Stadtkapelle zog die frobe Schaar, 
geführt von ihren Lehrern und den Mitgliedern des Schulvorſtandes, 
nach dem Feſtplatze, woſelbſt auf den ſchattigen Plätzen die Jugend bei 
Spiel und Tanz ſich vergnügte. Der Schulvorſtand hatte die Mittel 
zur Beſchaffung von Semmel und Milch, womit die Kinder bewirthet 
wurden, bereitwilligſt hergegeben. Erſt um 10 Uhr kamen die Schüler 

urück. Auf dem Martte brachte der Lehrer von Swietochowski ein 
och auf den Kaiſer aus, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 
Am 30. v. Mts. waren die Ausſchußmitglieder des ſeit dem Jahre 


1879 im Konkurſe ſtehenden Vorſchußvereins zum Zwecke der Dechar⸗ 


girung vorgeladen worden. Der Konkursverwalter, Kaufmann H. Maske, 
erſtattete den Rechenſchaftsbericht und es wurde demſelden durch die 
Ausſchußmitglieder mit allen gegen eine Stimme Decharge ertheilt. 
Nachdem während der Dauer des Konkurſes an die Gläubiger des 
Vereins in drei Raten zuſammen 57, 12 Ci. ihrer Forderungen ges 
bit worden find, bleibt ein Defizit von 96,785 M. durch die ſolidariſch 
dafür verhafteten Vereinsmitglieder zu decken. Da ein Vorſtand nicht 
vorbanden ift, welcher das Einziehen der Deckungsquoten und das 
Befriedigen der Gläubiger in die Hand nehmen könnte, iſt durch die 
Ausichunmitglieder eine Liquidations⸗Kommiſſion, beſtehend aus den 
erren Apotheker Selle, Kaufmann R. Schiefelbein und Kämmerer 
chedler, gewählt worden, welchen demnächſt die Regulirung der weiteren 
Konkursgeſchäfte obliegen wird. — Die durch das ſtatiſtiſche Bureau 
bewirkte Feſiſtellung der Ergebniſſe der Viehzählung vom 10. Januar 
d hat im Vergleich mit der Viehzählung vom 10. Januar 
arnikau folgendes Reſultat ergeben: Es waren 

vorhanden in dieſem Jahre 8195 Pferde gegen 7670 im Jahre 1873 
erner 30 Eſel gegen 28 Stück, 25,189 Stück Rindvieh gegen 25,002 
En, 51,914 Sil Schafe gegen 80,221 Stück, 16818 Schweine 
egen 13,973 Stück, 5331 Stück Ziegen gegen 3747 Stück und 3760 
tück Bienenſtöcke gegen 5098 Stück. Darnach hat ſich der Beſtand 
an Pferden, Rindvieh und beſonders der an Schweinen und Ziegen 
vergrößert, während bei Schafen und Bienenſtöcken eine erhebliche Ver⸗ 
minderung eingetreten iſt. — Dem Prediger Gerß aus Wollſtein iſt 
mit dem 1. d. Mis. die erledigte Pfarrstelle Romanshof⸗Althütte über⸗ 


tragen worden. Am 29. v. Mts. wurde derſelbe durch Herrn General⸗ 
Superintendenten D. Geß in Romanshof ordinirt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


e Schneidemühl, 3. Juli. [Schwurgericht: Wiſſent⸗ 
licher Meineid und Verleitung dazu.] In der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde nur eine Anklageſache verhandelt. Auf 
der Anklagebank erſchienen der Bauerſohn Guſtav Dickow aus Alt⸗ 
Ziponow, zur Zeit in der Strafanſtalt zu Rawitſch, und der Arbeiter 
Friedrich Achterberg aus Wiſſek. Der letztere wird beſchuldigt, am 25. 
November v. J. in der Prozeßſache Timp wider Dickow vor dem 
Amtsgericht zu Deutſch⸗Krone einen Zeugeneid wiſſentlich falſch ges 
ſchworen zu baben; der erſtere dagegen ſoll ihn zu dieſem Verbrechen 
durch Verſprechen von Geſchenken verleitet haben. Die Verhandlung 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endigte mit der 
Freiſprechung des Angeklagten Dickow und mit der Verurtheilung des 
Angeklagten Achterberg zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren 
Ehrverluſt. Auch wurde demſelben die Fähigkeit, als Zeuge oder Sach⸗ 
verſtändiger eidlich vernommen zu werden, dauernd aberkannt. 

[] Oſtrowo, 3. Juli. [Schwurgericht] Geſtern kam die An⸗ 
klage gegen den Arbeiter Martin Skoczylas aus Kaliſzkowice wegen 
verſuchten Mordes, und gegen den Arbeiter Joſeph Grendziak aus 
Kaliſzkowice wegen Anſtiftung dazu zur Verhandlung. Der erſte Ans 
geklagte iſt beſchuldigt, am 15. September 1882 zu Kottow den Ent⸗ 
ſchluß, die Einliegerfrau Magdalena Grendziak zu tödten durch vor⸗ 
ſätzliche und zwar mit Ueberlegung unternommene Handlungen, welche 
einen Anfang der Ausführung dieſer Verbrechen enthalten, bethätigt 
zu haben. Der andere Angeklagte, der Arbeiter Joſeph Grendziak, iſt 
beſchuldigt, den damals bei ihm wohnenden Tagelöhner Martin Sko⸗ 
czylas durch Verſprechen beſtimmt zu haben, jeine — des Grendziak — 
Ehefrau Magdaleng Grendziak zu tödten. Nach dem Ergebniß der 
Zeugenausſagen iſt der Sachverhalt kurz folgender: Grendziak lebte 
mit feiner Ehefrau in Unfrieden und faßte den Entſchluß ſich ihrer zu 
entledigen. Dem Skoczylas hat er, wie dieſer ihm im Streit vor der 
Ausführung mehrfach in Gegenwart von Zeugen vorgeworfen, fünfzig 
Thaler verſprochen, wenn er ſeine Frau, die Magdalena Grendziak, 
im Brunnen ertränken wolle. Am 15. September vergangenen Jahres 
hat Skoczylas — Grendziak war nicht zu Hauſe, ſondern angeblich be⸗ 
reits ſeit einigen Tagen in einem etwa 2) Minuten entfernten Dorfe 
auf Arbeit — die Magdalena Grendziak zu einem Brunnen geleitet, 
um Waſſer zu holen. Die Frau, die bereits im achten Monat ſchwan⸗ 
ger war, ging aus Furcht vor Mißhandlungen mit dem Sk. und beugte 
ſich, da dieſer dies nicht für ſie thun wollte, über die zwei Fuß hohe 
Umwährung des Brunnens, um mit einer Kanne Waſſer zu ſchöpfen. 
In dieſem Augenblicke faßte fie Sk. bei den Beinen und flürzte fie 
kopfüber in den nach unten ſich verbreiternden Brunnen. Etwa 100 
Schritt von der Stelle, wo dies geſchah, ſaß der Wirth Rex, auf ſeine 
Tochter wartend, die er mit einer Beſtellung abgeſchickt hatte. Dieſer 
hatte die beiden Perſonen zum Brunnen gehen ſehen und, da ſich dieſe 
laut zankten, aus den Stimmen die Grendziak und den Stociylas 
erkannt. Dem Zeugen ahnte, wie er ſich heute ausdrückte, 
nichts Gutes, und als er das Auffallen eines Korpers 
auf Steine und weiteres Gepolter am Brunnen hörte. eilte er 
raſchen Laufes zur Stelle. Hier ſah er, wie der Sloczylas, dem er nun 
unmittelbar an der Seite war, an der Stelle des Brunnens ſtand, wo 
Steine gelegt find, um bequemer ſchöpfen zu können, und mit einem 
von der Umwährung abgeriſſenem Stück Holz die Magdalena Grendziak, 
die nach der eigenen Ausſage und wie der Augenſchein lehrte, im Waſſer, 
das nur zwei Fuß Tiefe hatte, weder auf die Beine gekommen war, 
unter das Waſſer zu drücken bemüht war. Als der Zeuge ihn anſchrie, 
ſah er, wie jener nach der Erde griff, als ob er einen Stein aufheben 
wollte, und darauf zur Seite verſchwand, während Rex die Frau mit 
Hilfe anderer Perſonen, welche auf ſein und ſeiner Tochter Rufen her⸗ 
beigeeilt waren, aus dem Brunnen zog und in die Behauſung ihrer 
Schweſter brachte. Die beiden Angeklagten läugnen; Skoczylas will 
total betrunken geweſen fein. Die Geſchworenen bejahten die ihnen 

eſtellten Schuldfragen und das Urtheil lautete für jeden der beiden 

ngeklagten nach dem Antrage des Staatsanwalts auf 10 Jahre Zucht: 
haus und Stellung unter Polizeiaufſicht für gleiche Zeit. 
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; Landwirthſchaftliches. 


Fowler's Dampfpflug. Auf der letzten Dampfpflug⸗Konkurrenz 
zu Banteln wurde von den Preisrichtern konſtatirt, daß der Dampf⸗ 
pflug des Zwei⸗aſchinen⸗Syſtems von John Fowler & Co. in 
Magdeburg 7,82 Hektar 35 Centimeter tief = 305 Morgen ca. 14 
Zoll tief pro Tag gepflügt hat und daß die erforderliche Zeit zum 
Umſtellen dieſes Dampfpfluges auf ein anderes Stück ohne Extra⸗ 
Hilfe 8 Minuten betrug. Ferner wurde konſtatirt, daß Fowler's Ein⸗ 
Maſchine⸗Dampfpflug⸗Syſtem 5.03 Hektar 35 Ceatimeter tief = 19% 
Morgen ca. 14 Zoll tief pro Tag gepflügt hat. Die Zeit zum Um⸗ 
ſtellen dieſes Ein⸗Maſchine⸗Syſtems auf ein anderes Feldſtück betrug 
ohne Extra⸗Hilfe von Arbeitern oder Geſpannen 38 Minuten. 


Staats- und Polkswirlhſchaft. 


* General:Berjammlung der deutſchen Leder Induſtriellen. 
Der Zentral⸗Verband der deutſchen Leder⸗Induſtriellen, unter Vorſitz 
des Geheimen Kommiſſions⸗Raths A. Günther, veranftaltet in 
dieſem Jahre, am 19. September, im deutſchen Vereinshauſe zu Berlin 
eine General⸗Verſammlung, auf welcher verſchiedene Punkte von weiter⸗ 
gehendem Intereſſe zur 1 kommen ſollen, u. A.: 1. Erſatz 
der Meſſen durch Börſen. 2. Abkürzung der Umtriebszeit für Schäl⸗ 
waldungen. 3. Erleichterungen des Rinden⸗Transportes durch: a. 
Preſſung der Lohe; b. verbeſſerte Einrichtungen von Eiſenbahnwagen 
zum Transport geſchnittener Rinde mit Vorrichtung zum Be⸗ und 
Entladen. 4. Vortrag über Hebung des Notbſtandes in der Eifel 
durch Anlage von Eichenſchälwaldungen. 5. Beſprechung des Gebiets 
der praktiſchen Gerberei. Brühegerbung, Grubengerbung, Surrogate 
für Eichenrinde, 1 gemiſchte Gerbung, kombinirte Gerbe⸗ 
methoden ꝛe. 6. Vortrag über: a. Gewinnung und Beſchaffenheit der 
verſchiedenen Thrane gegenüber den Mineralölen; b. Erſatz des Thrans 
durch Mineralöle in der Lederzurichtung. 7. Die Frage der Uſancen 
für den Handel mit roben Häuten und Fellen. Ferner werden Exkur⸗ 
ſionen zur Aue dan des Zentral⸗Viehhofes, der Hygiene⸗Ausſtellung 
und der Berliner Kanaliſations⸗Anlagen vorgenommen. — Mit der 
General⸗Verſammlung wird eine Spezial⸗Ausſtellung veranſtaltet, in 
welcher beſonders zweckmäßige Neuerungen reſp. Verbeſſerungen im 
Gebiete der Lederinduſtrie und der Maſchinen⸗Spezialität, hervorragende 
Lederfabrikate, Rohprodukte, Lederartikel der Lederbranche vorgeführt 
werden ſollen. U. A. werden Filtrir Apparate zum Reinigen der Ab⸗ 
fallwäſſer der Gerbereien, deren Abfluß jetzt häufig ein Hinderniß für 
die Konzeſſionirung derſelben iſt, in Thätigkeit ſein, ebenſo Pulſometer, 
Ventilatoren und andere zweckmäßige Einrichtungen für Gerbereien. 
Die Idee, beſonders die Neuerungen und Verbeſſerungen einer Branche 
in einer Ausſtellung zu vereinigen, tft ſehr beachtenswerth, jedenfalls 
geeignet, eine Induſtrie zu fördern und Ausſteller und Konſumenten 
auf die einfachſte und erfolgreichſte Weiſe einander näher zu führen. 
Die im Fabre 1877 von genanntem Verbande in Berlin veranſtaltete 
Lederinduſtrie⸗Ausſtellung hatte bekanntlich einen ausgezeichneten Erfolg 
und iſt auch fur das jetzige von gleicher Stelle geleitete Unternehmen 
wohl mit Sicherheit ein Erfolg zu garantiren. 

Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft zu Elbing bemerken in 
ihrem Jahresberichte Über die Geſchäftslage i. J. 1882: „Die Handels⸗ 
verhältniſſe unſeres Ortes haben ſich auch während des Jahres 1882 
leider nicht gebeſſert, doch iſt bei einzelnen Smeigen unſerer mannig⸗ 
faltigen Induſtrie ein erfreulicher Aufſchwung zu konſtatiren. Ob un: 
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ere Hoffnungen auf neue Belebung unferes r durch die Eiſen⸗ 
ahnverbindung Elbing⸗Mohrungen ſich erfüllen werden, vermochten 
wir während der kurzen Dauer des im Herbſte 1882 eröffneten Be⸗ 
triebes dieſer Bahn noch nicht zu überſehen. Dem Kleinhandels verkehr 
unſerer Stadt ſind offenbar bereits nennenswerthe Vortheile durch dieſe 
neue Verkehrsſtraße zu Theil geworden. Was den Betrieb dieſer Bahn 
anlangt, jo iſt bis jetzt den in unſerem letzten Berichte geäußerten 
Wünſchen nach einem durchgehenden Verkehr von und nach Elbing 
leider noch nicht in ausreichendem Maße entſorochen, da nur je ein 
durchgehender Zug täglich den Verkehr von Mohrungen bierher und 
umgekehrt vermittelt.“ Aus den Spezialberichten iſt zu erwähnen, daß 
der Elbinger Getreidehandel der unzulänglichen Zufuhren wegen keine 
günſtigen Reſultate aufzuweiſen hat, beſonders wird der Mangel 
an polniſchem Getreide beklagt. Für die Dampfſchiffsrhederei ge⸗ 
ſtaltete ſich das Geſchäft nur in Folge früher Eröffnung der Sci 
ahrt etwas günftiger als im Vorfahre, doch fehlte es, wie in den 
Zorjahren, auf den Linien Elbing⸗Stettin und Elbing⸗ Königsberg 
vielfach an Verladungsgut. Die in Elbing hochentwickelte Maſchinen⸗ 
Induſtrie, welche ſchon im Herbſte 1881 eine Beſſerung der Geſchäfts⸗ 
lage erlangte, hat dieſe günſtigere Poſition im Allgemeinen auch im 
Jahre 1882 behauptet; in der Lokomotivbranche, welche an einer be⸗ 
deutenden Ueberproduktion leidet, haben indeſſen die Preiſe keine Beſſe⸗ 
rung erfahren. 8 
Die Handelskammer zu Leipzig verzichtet in ihrem ſoeben 
erſchienenen, überaus reichhaltigen Jahresbericht für 1882 darauf, 
wieder eine ausführliche Ueberſicht über den Stand der Geſetzgebun 
im Reiche und im Königreich Sachſen zu geben, weil hierfür ſeit Abe 
faſſung des vorjährigen Berichts eine zu kurze Zeit verfloſſen ſei. Der 
diesjährige Bericht beſchränkt ſich deshalb auf die Erörterung einiger 
weniger Fragen, doch hat die Handelskammer mit wohlbegründeter 
Vorſicht die Bemerkung hinzugefügt: „Daß unſere grundſätzliche 
Stellung gegenüber der jetzt herrſchenden Wirthſchaftspolitik ſich nicht 
geändert hat, erwähnen wir nur, damit nicht aus unſerem Schweigen 
das Gegentheil geſchloſſen werde.“ Ueber die Geſchäftslage des aus⸗ 
gedehnten und mannichfaltigen Leipziger Handels giebt der Bericht 
folgende zuſammenfaſſende Ueberſicht: „Das allgemeine Gepräge des 
Geſchäftsganges im Jahre 1882 iſt ein ähnliches wie im Vorfahre: 
ziemlich lebhafte Thätigkeit im Handel und Gewerbe, leidlich ausge⸗ 
dehnter Abſatz, aber unverhältnißmäßig niedrige Geſchäftsgewinne 90 
angeſtrengter Arbeit. Das Angebot von Arbeitskräften hat ſich im 
Verhältniß zur Nachfrage vermindert, hie und da zeigte ſich ſelbſt 
Mangel an Arbeitern, eine Erhöhung der Arbeitslöhne hat jedoch nur 
in vereinzelten Fällen ſtattgefunden. Unter den Ausfuhrgebieten 
unſerer Induſtrie erregten die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
durch die Verhandlungen über die Reform des Zolltarifs beſonderes 
Intereſſe. Obgleich die Ausſicht auf Ermäßigung der Zollſätze geeignet 
war, dem Geſchäftsverkehr eine zuwartende Stellung zu geben, weiſt 
die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten aus dem Konſulatsbezirke 
Leipzip eine ſehr erhebliche Zunahme auf. Beſonders ſtark iſt die Zu⸗ 
nahme bei Wollenwaaren, Häuten und Fellen (vorwiegend Rauch⸗ 
waaren), ledernen Handſchuhen, Droguen und ätheriſchen Oelen Unter 
den ſüdamerikaniſchen Staaten, nach welchen ſich eine etwas lebhaftere 
Ausfuhr entwickelte, ſind Braſilien, Argentinien und Chile zu nennen. 
Das Geſchäft nach dem Orient wurde durch die egyptiſchen Wirren 


beeinflußt, namentlich gilt dies von Syrien; da aber die Entwickelung 

auf dem Kriegsſchauplatze raſch von Statten ging, kehrte auch das 

Vertrauen bald zurück. In China und Indien war der Markt noch 

von früheren Sendungen überfüllt, die Berichte von dort lauteten jeher ; 
9 


ungünſtig. Etwas beſſer ging das Geſchäft nach Japan, wiewohl die 
noch immer nicht geordneten Währungsverhältniſſe ſtörend einwirkten. 
Ebenſo war dem Verkehr mit Rußland der Stand der Valuta hinder⸗ 
lich. Auch die erhöhten Zölle machten ſich fühlbar. Unter den ruſſiſchen 
Induſtriezweigen hat namentlich die chemiſche Induſtrie Fortſchritte 
gemacht. Werden auf dieſe Weiſe manche Stoffe, die früber zu den 
deutſchen Ausfuhrartikeln für Rußland zählten, aus dem Kreiſe der? 
ſelben ausgeſchieden, jo kommt es andererſeits der deutſchen Inhuftrie, 
ſich alle 


beſonders der Maſchineninduſtie, zu Gute, daß der Ruſſe 

' en anzueignen ſtrebt un ane her 
fich die beiten Masch und Maſchinen anzuſchaffen. Dagege 
der Ausfuhr von Maſchinen nach Oeſterreich die abermalige Gehe hung — 9 
des Zolltarifs ſehr hinderlich. Daſſelbe gilt von Papierwäſche und von 
verſchiedenen anderen Induſtrie⸗Erzeugniſſen. Der Handel nach Spanien 
litt unter der dortigen geſellſchaftlichen Kriſis, welcher nicht wenige Du 
Firmen zum Opfer gefallen find. Auch das italieniſche Geſchäft war 
durch die Ueberſchwemmungen in Oberitalien und durch Mißernten be⸗ 
einträchtigt. Dem deutſchen Geſchäft that ebenfalls der Ausfall der 
Ernten Eintrag welcher hinter den Erwartungen, wie ſie der Stand 
- nee Bu 2 1 Naß dei 55 Bauthätigkeit auf dam 

ande war auf das geringſte Maß beſchränkt, auch ſonſt ma 

Verminderung der Aufnahmefähigkeit bemerklich.“ Wee 


Produkten⸗ und Börſen⸗Berichte. 


Br. — Gerſte per 1000 
Brauwgare —.— Mark bez. u. Brief, un IR 
ko 13.50 5 


bis 14.80 M. bezahlt, do. Saal⸗ 15,00 —15,50 M. begablt. de ends 5 
; 44 M. bezahlt. — 
lolo amerikaniſcher 145 M 
loko —.— Mar 2 


Ioto 66,00 M. 
per Juli⸗Auguſt 66,00 Mari rief. — Leinöl per 100 
Netto ohne Faß ——. Mohnöl per 100 Kilogramm Netto o 


Brief. — Kleeſaat per 50 Ko. Netto, loko weiß nach Qual. SE, 
bez., do roth — Mark bez., do. ſchwed. — M. ber. — Spiritus per 
10,000 Liter % ohne Faß fteigend, loko 57,70 M. Gd Wei 3 

pr. 100 Kilogr. exkl. Sack Nr. 09 30,00 31,00 M. Nr. 0 28,00 bis 
29,00 Mk., Nr. 1 2209-233 Mk., Nr. 2 15,00 Mk. — Wei z en⸗ 
ſchaale ver 100 Ko. exkl. Sack 9,00—10,00 M. — Roggenmehl 
100 Kilo exkl. Sack Nr. 0 und Nr. 1 22,00—23,00 M. im Verband. 
ir “ ge M. — Roggenkleie ver 100 Kilo exkl. Sack 


Briefkaſten. 80 

Da ich am 7. d. Mts. eine vierwöchentliche Reiſe antrete, 

ſo bitte ich, Briefe und Sendungen in redaktionellen Angelegen⸗ 
heiten während dieſer Zeit nicht an mich, ſondern an die Redaktion 
adreſſiren zu wollen. C. Fontane. 
E. Sch in 2 I. Zum Wiederaufbau eines abgebrannten, bei der 
n verſicherten Gebäudes ſind Sie nicht ver⸗ 
pflichtet. Sie müſſen aber, falls Sie den Wiederaufbau unterlaſſen 
wollen, die Einwilligung Ihrer Hypotbekengläubiger (Abth. II und III) 
und der Ortspolizeibehörde zur Auszahlung der Brandentſchädigung 
beibringen. II. Wenn das Recht der Mitbenutzung der Giebelwand 


9d 
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751 (200) 14 Et — 2 1.476 (500) 009 163 907 844 168 059 784 627. 97953 968 766 648 
Er c .526:549.277 064 (900) 782 318 304.532 700 738 915 291 168 691 
RE En 
5 5 = 
| 466 (150). 83023 826 638 (500) 262 195 055 697 890 041 (200) | 99034 993 883 226 244 958 107 (150) 111 610 257 150) si, 
| 716 804 960 (150) 152 647 932 660 782 (200). 54508 640 187 060 
| . Sr | Fe | 
12945 808 165 152 167 877 006 718 0 508 5 5 (Wiederbolt.) | 
| 64 934 482. 1550 357 (150) 646 387 208 782 337 (150 350 (150) 208 (300). 56871 (300) 880 886 043 (150) 301 130 146 r. 2 
1 9 e , een ne Rotes, 
* 95 3 6 4 5 
15110 600 1505 40. 083 2 081. 5632 742 732 651 40 880 885 F wel e . 1 55 
. 46134 555 705 717 (300) 381 402 509 564 45 5 5 5 Helle Sorauer. „ 171 251111 50 Präm⸗Au 1866132 — 132 25 
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1 m „ Nebalteur Nepomucen Biato: 


er r Nachbar — unseres Dafürhaltens — die Wiederbenugung nicht 
N zu laſſen. Oh und in wie weit Sie durch die frühere Mit: 
benutzung durch Verjährung Miteigenthumsrechte erworben haben, 
können wir nach den uns von Ihnen gemachten Mittheilungen nicht 
* ag en geſetzlichen Beſtimmungen im 


A 

Abonnent in Schroda. Oelbilder reinigt man mit lauwarmem 
Seifenwaſſer unter Anwendung eines Schwammes. Später wird mit 
reinem Waſſer nachgeſpult. Schließlich können Sie die Bilder (jedoch 
nur Gemälde, nicht Oeldruck) mit reinem Leinöl abreiben. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


5 E bes eee kein bobotbergrüch n iſt, ſo braucht 


KT TROST RETTEN SEE FTONGEN EN EEE RETTET" 
Gewinn⸗Liſte der 1. Kl. 104. kgl. ſächſ. Laudes⸗Lotterie. 
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a rn a a ar Ed ine 
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69989 159 (300) 043 080 715 402 690 (200) 213 733 927 350. 

70476 743 977 917 728 330 661 755 788 086 472 197 063 358 
483 532 (500) 556. 71994 (200) 409 558 879 035 (200) 869 (150) 
zn 886 854 740 (150) 758 615 368 


088 473 (150) 525 591. 
114 103 759 181 318 463 677 (150) 557 (150) 815 284 096. 74348 


081 086 744 244 610 575 247 821 585 923 437 
687 832. 2 55 627 731 458 099 932 158 547 052. 76468 
(200) 207 77 ae 9 128 1 276 174. 77130 933 955 
103 498 (150) 83 202 908 849 413 (200 
834999 484.620 737 (300 699 
073 886 482 634 301 (150) 064 406 654 815 457 119 
633 (200). 79349 201 167 509 561 123 137 947 024 
422 876 679 486 Ho: 


150) 
828 082 


800 

5 4572 284 268 751 
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911 ondſt. ſchwa 
eee Jondſt. ſchwach 


1 Bauen des Königs! 4 _Stedbrief, 
er uche, Bre er Arbeiter Matheus Nowak 

. ee „n DON A es Kr. oral 
5 durch Erkenntniß des Königlichen 
hörte engerichts zu Rogaſen vom 
Mai 1883 wegen Körperver⸗ 
8 zu einem Jahre Gefängniß 


Ski zuPoſen, 1 wegen 


Konkursverfahren. Nolhwendiger Verkauf. 


une das 3 des Han Das in dem Dorfe Bolewice 
See rael bier! N 0 bene, der Eigenthümerin Frau⸗ 

wund Haute am J. Hul 4883 
mittags 121 Uhr, das Konkurs- welche mit ihrem Ehemanne Peter 
verahren eröffnet. Mareiniaf 
Der Privatier Herrmann Joſef 
von hier wird zum Konkursverwalter mit einem Flächeninhalte von 38 a 


deſſen Beſitztitel auf den Namen 
8 J N berichtigt ſteht und wel⸗ 
ches 1 7 
von 

Ska Marelnlar geb. Banach, ſteuer unterliegt und mit einem buchbl 
Grun dſteuer⸗Reinertrage von 5,79 
in Gütergemeinſchaft] M. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
lebt, gehörige Grundſtück, welches Nutzungswerthe von 18 
anlagt iſt, ſoll 


den 20. Sept. 1883, 


ER ver 550 5 


die ne Abschrift des Grund⸗ 

chblattes und alle ſonſtigen, das 
Grundſtück betreffenden e 
ſowie die von den In 
bereits e oder 1 5 
den 15 onderen Verkaufsbed 


einem 1 
iR 21 à 70 qm der Grund: 


Mark ver⸗ 
in nothwendiger 


N eidg. bat das Kgl. Schöffen. verurtheilt, Juckt ſich der Ver⸗ ernannt. 30 . 
e 0 2 am der Grundſteuer unterliegt u.] Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ gen können im mer 
e LES wie Wil ae büßung der Strafe durch die Flucht! Konkursforderungen find bis zum mit einem Grundfteuerfteinertrage|vollitiedung er are 
zu entziehen. Verfolgt von dem 25. Juli 1883 von 0,96 Thaler und zur Gebäude⸗ gerichts während der gewöhnlichen 


de Königlichen Am cht zu Rogasen, bei dem Gerichte anzumelden. ſteuer mit einem Nutzungswerthe „ Dienſtſtunden ei 
8 lichen Am 0 ngeſehen werden. 
.Bar Senff, ale weldes um Srafvallſtrecung und] Es wird zur Beſchlußfaſſung über von 36 Mark veranlagt if, ſoll Vormittags um 10 Uhr, Bangen welche Eigen⸗ 
N Nachtlicht zu den Akten III. D.] die Wahl eines anderen Verwalters, im Wege der Zwangs verſteigerung] im Lokale des unterzeichneten Ge⸗ thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 


5 Agent Kaper, 


193/83 erſucht. 


ſowie über die Beſtellung eines 


909 425 157 649 


im 11 98 des Gerichts zu Bent⸗ 1 


— 


riſch nicht eingetragene 


den 6. Au guſt 1883 uchts öffentlich verſteigert werden. Realxechte, 


3. Kaufmann Kronthal, 


Mogaſen, den 29. Juni 1883. [Gläubigerausſchuſſes und ge deren Wirkſamkeit 

als Schöfien, ; Der Auszug aus der Steuerrolle zu deren Wirkſamkeit gegen N 

f . . ga 
e erlt n 4 

5 Die Subbaitation des den Grund⸗ tände auf n Berihientelle a ee e auf das oben bezeichnete Grund 1 


das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie etwaige beſondere 
Verkaufs⸗Bedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei T während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche E 99 2 
thum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 
gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 
eltend zu machen haben, werden 
ierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſvrüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine reſp. bis zum 
Erlaß des Zuſchlagsurtheils bei Ver⸗ 
Eiden hum rechte oder welche hypo⸗ meidung der Ausſchließung anzu⸗ 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ melden 

rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 10 Bietungs⸗ ⸗Kaution beträgt 


Dritte jedoch die Eintragung in 68,1 
das Hypothekenbuch geſetzlich erfor⸗ Das Urtheil über die W 
des Zuſchlags ſoll in dem auf 


255 ane 1 e 
rund eltend ma wollen. 
werden 1 aufgefordert, ire den 20. Sept. 1883, 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Mittags um 12 Uhr, 
Verſteigerungstermine bei Vermei⸗ im hieſigen Geſchäftslokale anbe⸗ 
n 3 öffentlich verkün⸗ 
det werden. 
den 9. Juni 1883. 


dung der Präkluſion anzumelden. 
Kempen, 


Der Beſchluß über die Ertheilung 
Königl. Amtsgericht. 


des Zuſchlags wird in dem auf 

den 7. Auguſt 1883 
Aolhwendiget Verkauf. 
Das in der Stadt Bomſt be⸗ 


Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle anbe⸗ 

legene, im Grundbuche von Bomſt 
Blatt 153 auf den Namen des 


raumten Termine öffentlich ver⸗ 

kündet werden. 
leiſcher Hugo Höher in Bomſt 
id Grundſtück, welches 


Neutomiſchel, 23. Mai 1833. 
Königl. Amtsgericht. 

nach dem Steuerbuche noch nicht 

8 iſt, Soll BEER Iwan 


und Anthwendiger Verkauf. vollſtreckung im Wege der noth⸗ 


verkauft werden. 
Der Auezug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes von dem Grundſtücke 
= alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 
en Nachrichten, ſowie die von den 
Fntereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufs⸗ Bedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei des unterzeich⸗ 
neten Königlichen Amtsgerichts, 90 
Zimmer Nr. 1, während der ge⸗ 
5 5 Dienſtſtunden eingeſehen 


Ur 1 erkannt 
f Der Angeklagte Redakteur 
Nepomuneen Biatoſzynski 
wird der öffentlichen Beleidi⸗ 
gung des Privatllägers für 
ſchuldig erklärt, und deshalb 
au einer Geldſtrafe von 50 M,. 
im Unvermögensfalle zu einer 
Gefängnißſtrafe von 1 Woche 
verurtheilt und hat die Koſten 
des Verfahrens, ſowie die dem 
Privatkläger erwachſenen noth⸗ 
wendigen Auslagen zu tragen. 
Dem Privatkläger wird die 
Befugniß ertheilt, den ver⸗ 
fügenden Theil des Urtheils 

einmal binnen 4 Wochen nach 

Zuſtellung deſſelben aufKoften 

des Angeklagten in der Poſe⸗ 
ner Zeitung und im Dziennit 

Poznansli zu 5 
„ Privatkläger wird mit dem 

Antrage auf Zuerkennung! 

einer Buße abgewieſen. 


Von Rechts Wegen 
Honkursverfahren. 


m dem Konkursverfahren über 
a Vermögen der Handelsfrau 
5 3 geb. Aſch — in 

Firma R. Kozminski — zu Poſen 
iſt in Folge eines von der Gemein⸗ 
chuldnerin gemachten Vorſchlags 
be einem . Ver⸗ 
0 1 31. auf 

den 31. — 9 1883, 


11% Uhr, 


ſtück geltend machen wollen, wer 
hierdurch aufgefordert, bei Nen 
meidung der Ausſchließung ihre An⸗ 
ſprüche ſpäteſtens in dem ne 
Ver uk de me 

er Beſchluß über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird in dem auf f 


Donnerſtag, 


den 16. Auguſt 1883 
Vormittags um 11 Uhr, 


im Geſchäftslokale des unter e⸗ 

ten Gerichts — ae 

1 ch verkündet werden. 
Bentichen, den 16. Juni 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Mein Haus, 


Eliſabethſtr. 84, beſte Geichäfts. 

lage, mit eingerichtetem Eaventofaf, 
bin 9 — aus freier Hand 
zu verk r 


Albert ‚Schultz, Thorn. 
Das Poſtgebäude nebſt 
Zubehör, in Bomſt belegen, 
ſoll theilungshalber verfaßt 
werden. Auskunft ertheilt 
Förſter Müller in 2 


walde. 
Ein gutes 


Sheng 


beſitzern Friedrich und Aung Fu- 
Itanna, geb. Kramer, Blochſchen 
Eheleuten gehörigen Gundſtücks 
Nieſtronno Nr. 22 wird aufgehoben. 
Mogilno, den 3. Juli 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Der in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 143 eingetragene Kon⸗ 
kursvermerk vom 31. Januar er. 
über das Vermögen des Kaufmanns 
Bruno Kirſchſtein in Liſſa i. P. 
iſt beute gelöſcht worden. 

Liſſa, den 26. Juni 1883. 

Königl. Amtsgericht. 

” Firmen⸗Regiſter hier iſt unter 
Nr. 207 die Firma 


chicke 


5 Liſſa i. P. und als deren In⸗“ 
haber Gottlieb Schicke heute ein⸗ 
getragen worden. 

Liſſa i. P., den 26. Juni 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Bei der e ee 


zu Owinsk iſt d A Don den 
Stelle einer Kochfrau 3. Jul 5 
ſofort zu beſetzen und werden hierzu mittags 10 ihr ab: 


eeign eibliche Perſonen im 
mülleen Ae ollſchung der Jwangs⸗ 


14 der seng n 

ich hier perſönlich zu melden und 
Verſteigerung 
von Gold-, Silber: 


den 3. Auguſt 1883, 
Vormittags 9 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


den 3. Auguſt 1883 
Vorm. 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte 

Termin anberaumt. 

Allen Perfonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgege⸗ 
ben, nichts an den Gemeinſchuldner 
17 verabfolgen oder zu leiſten, auch], 

die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
me abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konkurs⸗ 
verwalter bis nn 
7. Auguſt 1883 
Anzeige zu machen. 
Schubin, den 8. Juli 1883. 

Wunderlich, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


e Diesenig en Perſonen, welche 


ihre etwaigen Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen gleich mitzubringen. Das 
Einkommen der Stelle beträgt 35 


ate ügung ee Wach und Afenibewanten Ge⸗ fue im ee Er eee iſt zu verpachten. 
freier b izung und im andloka = unter Nr einge un Ace au 
Beleucht 5 ER richts vollzieher. Wohnhaus, Hofraum und 2 ı im Comtoir oe 75 


den eg und Eetha. den 16. Aug. 1883, „Gemate,, jn melden Sänats 


a | 


Die Direktion 


Ä Poſen, den 29. Juni 1883. 7 e e „J geschäft in, will ich 
En der Provinziol-Ieren-Anftalt.! Kajet, Gerihtsvotzieher. Ebeleuken deere me Vormittags um 9 Uhr, f. bia Pon, egal 5 5 


3 


Apolinary Krause, Inowrazlaw, 


Eisengiesserei, Fabrik und Lager landwirthschaftlicher Maschineı, 
Bahnhofsstrasse 4748, 


Filiale in Bromberg, 


empfiehlt als 
General-Vertreter 


Hud. Sack in Plagnitz-Leinig 


: pflüge, Drill- u. Haokmaschinen, 


Ruston, roch K bo, 


Lincoln (England), 
Locomobilen, 
Dampf- 
Dreschmaschinen 


und 
Strol.-Elevatoren. 


sowie 


Ana 


EB 


alle s 


Illustririe 


Kataloge gratis und 


anmfhäferei O 


bei Thorn. 
288 


05 


e 


stasz, 


Rambouillet- ® 
Böcke 


deutſch⸗franzöſiſcherſ 
Abſtammung derß 
\ a e * Merino precos % 
Nichtung zu feften Preiſen zum freihändigen Verkauf. — Die 
Thiere ſind beſonders groß und von ſchönen Formen. 


An 25. Auguft cr., Mittags 1 Ahr, 
findet die öffentliche 
Auction 
von 60 Stück Rambouillet⸗Böcken 


rein franzöſiſcher Abſtammung der Merino precos Richtung, 8 
beſonders groß und von ſchönen Formen, ſtatt. 5 


H. Wegner. 


(Oſtaſzewo iſt 7 75 ee 


ee 
Offerir 


ſehr Schöne ſprungfähige Eber der großen 
Yorksbire-Race. 


Bei vorheriger Anmeldung ſtehen Wagen auf 
Station Czempin zur Abholung bereit. 
der ſich vor Futtermangel 


Jeder Landwirth, ſchützen will, mache einen 


Anbauverſuch mit 


Engl. Riesen-Futterrüben. 


Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bes 
dürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. 6 
ewachſen 1-3 Fuß im Umfang und find 5 bis 10, ja bis 15 Pfd. 
chwer. Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in die 
erſten Tage des Auguſt. Letztere auf ſolche 
Vorfrucht abgeerntet wurde. In 14 Wochen find die Rüben ausge⸗ 
wachſen, die zuletzt gebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und 
Nährwerth bis zum bohen Frühfahr behalten, zum Winterbedarf aufge: 
boben. Das Pfund Samen, größte Sorte, von den duverläßigſten 
Züchtern Großbritanniens bezogene Originalſaat, koſtet 6 Mark, Mittel⸗ 
forte 4 Mark. Unter 3 Pfund wird nicht abgegeben. 
Kulturanweiſung füge jedem Auftrage bei. 


Ernst Lange, Ripperwieſe, Se. Stettin. 


d Frankirte Aufträge werden umgehend ver Nachnahme expedirt. 
Kur- u. Waſſer⸗Heil⸗Auſtalt „Thalheim 
u Bad Landeck in Schleſien (Grafſchaft Glatz). 
Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗Kur, großes 


Lehmann. 


kuſſiſche Dampf⸗Bäder, Fichtennadel⸗Bäder. Inhalation raum mit Zer⸗ L. ; 
Bruſt⸗ und Kchllopfleidenbe. Alle Arten künſilſcher[Wreſchen bei David Hausdorff, 
Behandlung mit komprimirter und verdünnter Luft. in Mogilno bei Leopold Wrze⸗ 


äubungsapparat für 
Ebel be Gaben Mai 
2 riſche andlung. Maſſage. 
a 1 d. Emil Gergens. 


gel dee Bad Neuenahr. 


Vorzügliche Penſton. 
Aerztlicher Direktor. 
Eiſenbahn⸗ 
Station. 
in 11 Stde. zu erreichen. Bewährt in feinen Wirkungen zwiſchen Karls⸗ 
bad, Ay und Ems. — Mineralwaſſer h ſtets friſcher Füllung; Sprudel. 
ſalz und Paſtillen durch die Direktion und die Niederlagen. Nur das 
Kurhotel (Hotelier Hr. 
Verbindung. = 


; Tiefkultar-, Universal- u. Schäl- [_ 


nstigen landwirtkschaftlichen 
Maschinen und Geräthe, 


speziell: Häckselmaschinen, Universalschrotmühlen, Getreidereinigungs - 
Maschinen, Trieurs, Pferderechen eto. eto. zuermässigten Preisen. 


Dr. Anjels’ Waſſer⸗ 


fältigſte Verpflegung und Behand⸗ 


rapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. 
[Die Bahnſtation Ziegenhals eine wm 


Ver 


Herrſchaſt Tütz im Kreiſe Deutſch⸗ 200 Morgen Mäheklee, außerdem in 


von vorzüglichem Wuchs und aus⸗ Morgen 
(Ganzen auf dem Stamm im Wege nage im Fortgang. Herr ſchaftliches 
den verkauft werden. Größtentheils renovirt, 85,500 Mark Feuerverſiche 
unmittelbar an den Beſtandspar⸗ tung. Todtes und lebendes Inven⸗ 


ellen, zum Theil in ganz geringer tar vollſtändig, 98,500 Mark Ver⸗ 
[Entfernung von 


Sie haben aus⸗ abzugeben. 


Felder, auf denen ſchon eine Biet 


h Vollſtändige Zu haben & Fl. 60 Pf. echt in Poſen 
chwimmbaſſin, iriſch⸗römiſche und bei J. Schleyer, 


FJanilie ganz außerordentliche 
W Therme im Ahrthale über Remagen von Köln oder Koblen;] Dienſte 


J. Weigaut) ſteht mit den Bädern in direkter] Breslauer 


= 


Im Verlage von C. G. 
Kunzes Nachf. (Dr. Jacoby) @ 
in Wiesbaden iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen und in jeder Buch⸗ 
handlung vorräthig: & 


/ > A 
Aus der Praxis. 
Ein pädagogi⸗ 
ſches g 
Be von 
Oskar Jäger, 
Direktor des K. Friedrich⸗Wil⸗ 
belmsgymnaſiums zu Köln. 
101 Bogen. gr. 8. Preis 3 M. 
Vorliegendes Werk eines un- # 
ferer renommirteſten Pädago⸗ 
J gen, der aus dem vollen Born 
5 SITE u | langer und vieljeitiger Erfah⸗ 
EEE fcb, wird durch Die Ei 
Originalität ſeiner Form, die 
f u A 5 \ 
. . Fulle poſitiver Gedanken, auf; 
heilanftalt i. Zuckmantel.] J ben ganzen Gebiete des Un: 


4 terrichts bei den Männern des 
(Oeſterr. Schleſien.) Fachs wie in weiteren Kreiſen 
In herrlichſter Gebirgslage, un⸗ 


f großes Aufſehen erregen. Vor⸗ 
mittelbar am Walde gelegen, ſorg⸗“räthig bei ; 


J. 3. Heine, 


Buchbandl., Wilhelmsplatz 2. 


Th. Plosther, 


Gassen N./ L., 
Rosswerke 


und 
Dreschmaschinen 


in 
solidester Ausführung. 


franco. 


lung. Anwendung von Elektrothe⸗ 


N 


Meile entfernt. 
e | Milltgul Lissow, 
i ? g i 1 
kauf von Nutze e rene Nene e 
und Brennholz auf Chaufee an der Gutsgrenze, 


543.0610 ha Areal, wovon zur Zeit 
dem Stamm ca. 400 Morgen Winterung, 534 
In der Gräflich Stolbergſchen Grünfutter, 166 Morgen Hackfrucht, 


Morgen Sommerung, Zupinen und 


Krone, Reg.» Bez. Marienwerder, 200 Morgen Winterung und Som: 


ſollen ca. 400 Morgen Kiefern merung Klee⸗ und in 140 Morgen“ 


Seradella⸗ Einſaat, 35 
j 0 } Mor: ieſen, 291 Morgen haupt: 
gezeichneter Beſchaffenheit des Holzes, ſüchlich Buchen-Yolıung. Felder zum 
in mehreren Parzellen over auch im Theil gemergelt und drainirt, Drai⸗ 


beſtände von über 80 jährigem Alter Winterun 


der Submiſſion an den Meiſtbieten⸗ Wohnhaus, Gebäude theils neu und 


‚denjelben, führt ein ſicherung. Kaufpreis ca. 240,000 M. 
den Zietenſier⸗See mit der Drage unter ſehr günſtigen Zahlungsbedin⸗ 
verbindendes flößbares Gewäſſer vor⸗ gungen. Wegen Beſichtigung des 
über, deſſen Benutzung auf vorherige Gutes wende man ſich an den Ad⸗ 
Anzeige und gegen Erſtattung der miniſtrator Horn zu Liſſow. 
üblichen Schleuſengelder den Käufern. Ein großer Garten ift zu vertan 
geftattet wird. Die Holsbeſtände ſen. Anzahlung nach Ueberein kunft. 
werben nur durch den Nun Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 
n 70 Ort un Ich beabfichtige meinen Gaſthof 
Stelle 05 3 „Die Verkaufs⸗ u Zegrze bei Poſen unter ſoliden 
bedingungen find auf dem gräflichen Bedingungen zu e 


Rentamt zu Tütz einzuſehen, können — 
Ein Vorwerk 


aber auch von demſelben abſchriftlich 
von 3—500 Morgen, guten Gebäu⸗ 


bezogen werden. 
Offerten ſind bis zum 
den, bei Anzahlung von 24— 30.000 
Mark, wird zu kaufen geſucht, auch 


15. Auguſt 1883, 
würde eine dem entſprechende Pacht 


Vormittags 11 Uhr, 
f i angenommen. Offerten unt. H. M. 
Kan verſtenllt und uit der Auf. Wr: 100 vonianernd Schmiegel. 
ſchrift: Eine braune 


Gebete auf die Holzbeftände) Mittel⸗Stute, 


in der Herrſchaſt Tütz 9 25 3 
mit einer Bläſſe an der Stirn iſt 

Zur gedachten Stunde, findet da⸗ geſtern auf dem Wege von Poſen 
ſelöſt in Gegenwart der erſchienenen nach Buk weggelaufen. Ich bitte 
er die Eröffnung der Offerten den Finder mich davon in Kenntniß 
und demnächſt die Eaiſcheidung über zu ſetzen. Sobkowiak, Sitkowo 
den Zuſchlag ſtatt. bei Poſen. 


Gräfliches Mentamt. 250 Miaſthammel 


Zahnſchmerz und Een auf Ba Audnik, 
Mund geruch tation palenica, zum 


8 0 
beſeitigt anerkannt am ſicherſten Verkauf. 


Pr. Harkungs Zahumundwaſſer. 6 
kernfette Schweine, 


Jahre alt, à 2% Zentner ſchwer. 
ſehen in Jaratſch⸗Mühle bei Ro 
gaſen zum Verlauf. 


Breiteſtr. 13 u 
Eckart, Ot. Martinſtr. 14, in 


ſzynski. 


Anerkennung. 8 
„Ihr Zahnmundwaſſer hat meiner 


geleiſtet. 


Joh. Klein in Neuwied a. Rh.“ ie 7 
Fine nach genen ockverka 
Eine Milchpacht gern „Der d 5 5 auf 


ſtr. 35 per gleich oder 1.]down⸗Heerde hat begonnen. 
Dom, Schmolz. 


Oltober d. J. 


iliner Sauerbrunn! 
altbewährte Heilquelle, vortreflichstes diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen. 
Brunnen Direction in Bilin u“ 


Inhalation. Wellenbäder mit Sooldouchen etc. 
Trauben-Kuren. Johannes-Trink-Quelle. Treffliches Klima bei ge- 
schützter Lage und altbewährter Heilort gegen Seropheln, Haut- 


eatarrhalische Leiden. 


Conservesalz. 


x 


N 7 
Per a a 
2 


Natürlicher 


Ei Cinzliche Umsestaltungii 


Bad Laubbach bei Coblenz. 


Wasserhollanstalt, gegründet 1840. 

Ruhiger angenehmer Sommeraufenthalt mit ausgedehnten 
Parkanlagen (40 Morgen). VER Verpflegung, aufmerk- 
same Bedienung. Hochelegante Badeeinrichtungen. Mässige | 
Preis Der Director A. Döbbelin. 


Sara 1 Mara 


Fi, 


und Frauenkrankheiten, schwer heilende Wunden, rheumatische und 
* 


alson vom 1. Mal bis Ende Septembor. Auskunft ertheilt 
Die Königliche Bade-Direction. 


Station Saison 
Wabern ! N WILDINGEN vom 1. Mi 
b. Cassel. 5 b. 10. Oetob. 


Gegen Stein, Gries, Nieren und Blaſenleiden, Bleichſucht, 
Blutarmuth. Hyſterie 2c. ſind ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel ö 
bekannt: Georg⸗Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Anfragen über 
das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe und 
Europäiſchen Hofe 2c. erledigt: Se 
Die Inspeoti ın der Wildunger Mineralg.-Aotiengesellschaft. 


Friſche Füllung unſerer Mineralwäſſer ift bei Herrn Dr. 
kiewicz in Voſen zu haben. 5 5 ER a 


Deutsches D ach pf ann en 


OO gnac] 
find zu baben Halbdorfſtraße 26. 


Spee el, Hen ale, Ene Lolomobile us 
Danpfdteſcmaſchine 


frei von jeder künstl. Essenz, rein- 

schmeckend und von feinem Aroma, 

ist ganz bedeutend billiger als (Garett), kurze Zeit in Gebrauch, 

französ. Erzeugniss gleicher Qualit. — gu mene . zu 

Probekisten, enth. 4 Fl. v. 4 (perkaufen. Abnahme nach mehr 
Qual, steh, geg. Eins. v. M. 5,50|Ügger i 
franco zu Diensten. = Reflekt. bitte unter Chiffre N. > 

Vertreter für die Kreise Grätz Exp d. Ita. Adr abgeden zu wolle 
und Buk Herr M. D. Cohn, dr ät, 

Du” Sundern, — 


der auch 17 5 unterhält. = 
Vertreter für Kostrzyn u. Um- ſoſort nach dem Fange jeden Tag 
friſch geräuchert, verſende die Poſt⸗ 


gegend Herr H. — — is 
Weitere Verkaufsstellen werden lite mit 22-28 Stüd Inhalt zu 
3 N. 50 Pfg. franko Poſtnachnahme. 


gern unter günstigen Bedingun- 
P. Brotzen, Ctüslin, 


gen vergeben. 
Ein großer, ſtarker, gan verdeckter, 
wenig gebrauchter Wagen, Nairunsseirt Stealfund 
der jo a Doke neaen 1 it a: : 
fu Mark verkäuflich in Hoch- — — PR 
heim bei Mogilno. \\ Speolalität für Männer. 
DEF” Haidfcheißen-Honig, zweite Belehrung über Hebung von 
Waare, Pfund 55 Pf., Leckhonig NP  schwächezuständen ste, 
60 Pf., Seimhonig (Speiſehonig) ws Keilinbas W 
45 Pf., Futterhonig, geſtampft und L. Kreiken aum Braunschweig. 
in Scheiben 50 Pf. Bienenwachs 
1.30 Pf. Poſtkolli gegen Nachnahme. 


Product 
der 


Speclalarzt . 
«Dr. med. Meyer, 
= Berlin, Leipzigerſtr. 9, 


heilt auch brieflich Syohilis, Ge 
ſchlechts ſchwäche, alle ae. 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den harte 


Repolitura 


(Selbſtaufpolirmittel), 


nah nn 
FR 


näckigſten Fällen, ſtets it 
beſtem Erfolae. ee 
= ii 
J. Schleyer i 
3 9 1 
Breiteſtraße 13. Mag en = N 
— tere Fr Steanfgeiien jeder Art, > 
a ſowie Leberleiden, Kolik, Hämorrzoi⸗ 
Ar rafe 155 ben, weden en e e % 
werden in kürzeſter Zeit unter 
Mal ka⸗Heringe Garantie vollſtändig behoben durch 
‘ Avotheker Schneid's Univerſal⸗ 
e I H. 50 be Foffendang BOT 
5 3.50, bei ſtſendung „ 
J acob Appel, für Packung. — Alleinbezug nur echt 
8 5 aus der St. Georgs⸗ Apotheke, 
Wilhelmsſtr. 7. Bien, vi Winmergafie Mr. 4 
wohin alle ſchrift 2 
Zur 5 een Kon! ichen > 
Badeſaiſon RF-Tranksucht, 
5 ; der Glücksſtörer unzähliger Familien, 
empfehle meine Fmetrig gezackten ſiſt bellbar. „Ihre Arzenei hat 
Rüchen von 1 Mk. en. wirklich Wunder gewirkt, lange 
Isidor Griess, Butte ich mie ſchon vorgenommen, 
| bnen im Namen der jene glück⸗ 
2 junge, Schweizer (Btüder) lichen Familie zu danken u ſ. w.. 
ſuchen eine Dr 5 1 Dr i. 1 a 
i f [Wem ( Hangung dieſes gans 
Milchpacht v. 4-600 Lit. be uten Mitte zur Been 
kläglich zu pachten. Kaution kann der Ttunkſucht liegt, wende fa 
geſtelt werden. Offerten an Pins vertrauensvoll an Reinhold Metz 
Fleiſchmann, Schweizer in Wöplizſlaff, Fabrikant in Dresden 1 
dei Havelberg. (Sachſen). 15 


fünfte Lotterie von Baden-Baden, 
Gewinne mit Hauptgewinnen i. W. v. 

1000 60000 Mk., 30000 Mk. 15000 Mk, 

12000 Mk. x. x. 


An 5. 3nli d. 3. 
1. Ziehung. 
II. Lotterie 


e ZEITEN TEE FEIERENT ES 
Unter dem allerhöohsten Patronate Seiner Majestät des Königs A 


1 1 inzial-Kri Z i Ludwig II. von Bayern. 
zur Errichtung eines Provinzial-Krieger⸗Denkmals in der 2 

Stadt Poſen. Bühnenfestspiele in Bayreuth. 
2 0 8 f Oeffentliche Aufführungen des Bühnenweihfestspieles „Par- 
iehung am 21. Auguſt d. J. . Poſen. n sifal“ von Richard Wagner finden statt am 8., 10., 12. 14. 
1. Hauptgewinn (Silberkaſten, enthaltend ein Tafelbeſteck aus Silber für 16., 18. 20., 22, 24, 26. 28, 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
= wanna. Dei ei a Mark Naohtzögo nach allen Richtungen. — Wobn ingen in grosser 
2 2 (2 Arm — 35 an 0 it er). € Eck Ein 5 Anzahl zur Verfügung vermittelt „Seoretair Ullrich“. Woh- 
3 " (Piano Se f er Fabrik von C. Ecke in 600 nungs-Comitö-Bureau im Bahnhofe — Karten sind noch für 
| 8 13 & 105 bs ae 7000 jede Aufführung zu 20 Mark erhältlich und zu beziehen von 
997 Gewinne im Werthe von 15 . " Fr. Feustel in Bayreuth oder durch Vermittelung von Bd. Bote 

Looſe A 1 Mark 14 d. Book, Hofbuchhandlung in Posen 


in den durch Plakate bezeichneten Verkaufsſtellen, bei den Vorſtänden 
der Krieger: und Landwehr» Vereine und in den Bureaus der Herren 


TTT 2 Neue Musik-Zeitung Nr. 13 91 Juli 1883) enthält E 
4 rem: © a un ographie von 
Negligé⸗, Bett: u. Leibwäſche! ”” Richard Wagner. 

Wir haben unſere Fabrik bedeutend vergrößert und empfehlen In allen Buch- und Musik.-Handlg. gratis su Raben. 
ſämmtliche Sorten Negligs⸗ Bett⸗ und Leibwäſche in allen Größen zu (Per Post franco geg. Einsendung v. 10 Pfg. für Porto) 
folgenden Fabrikpreiſen: P. J. Tonger’s Verlag, Köln a. Rh. 

h . er III 
Für Damen: Für Herren: A » 1 Die de eme Kae, Guter 
iffon a 1,00 M, Nachthemden 4 1,00, „Stock, drei Zimmer, e, Entree 
9 n Beſatz 1.25, a von prima Dowlas 1,50, zeig + (Befmobmung) I. Stod, find vom 
do. geſtickt . . 2,00, do. von Leinen . . 250,| Seit dem 1. Juli d. J. fungire e . Zu 
do. Bielefelder Leinen extraf. 7,50. do. extrafein . . 400, ich als Gerichtsvollzieher bei dem genſtr. 25, Parterre. 
Jacken von Shirting . . 1.00, Oberhemden m. leinen Einſatz a 2.25, Königlichen Amtsgericht Schroda. „ Stellen⸗Geſuche für Landwuthe. 
do. mit Beſatz . . 1.50, do. Prima do. 33,00, Brenner, Reiſende und Exped. für 
do. bochelegant . . 4,50, do. Prima Prima rn Material und Schank empfiehlt 
L von 3,00 — 25,00, Schweißſauger . . 1,50 Gerichtsvollzieber ommiſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. III. 
| Se 8 1.25 Unterbeinkleidee . : . 1.00. —— eee Lehrlingsſtelle vakant bei 
1 do. Dowlas Prima. 1,2 Hautkrankheiten, S. Kant 1 
Unterröcke an 6 2 2 158% [veraltete Syphilis, Harnbeſchwer⸗ ei antor ow CZ, 
do. mit Stickerei 3,09, neee den, Bettuäſſen u. Nervenſchwäche Leinen: u. Teppichlager. 


A 
do. mit Schleppe extraf. 15,00. n Filet a 5 heilt Dr. Hirsch, Berlin, Friedrich⸗ 


2 do. 5 51. ’ Bene 
Fir Mädchen: itrafe 51. Behandlung auch brieflich, 


‚Ein unverheiratheter Hausdiener 
wird Schloßſtraße Nr. 3 geſucht per 


= + 6 N 

in Größen von 1 bis 15 Jahren. Für Knaben: 13,000 Mk. e An nd 
Hemden . 350 Pf. bis 2,00, | in Größen von 1 bis 15 Jahren. den ſofort auf ſtädtiſches Grund. me, häftige Amme, womöglich 
Neglige-⸗Jacken a 50 „ bu en Rastbemben 50 Pf. biß 2.00 M. And zug 1. Stelle gefucht, Offerten I 511288 att Salipenftrage 
kleider mit und obne Taillen Oberhemden 1.503,00, ee 5 28b. III. rechte. 

| 5255 60—1,50 UUnterbeinfleiber 5 Ben 5 Ei en i as ee ſofortigen Ans 
W. . TOT Gef, Offerten sub Martha voſtlag C0 nt irdi ee 

ur aug inge: Poſen. omtoirdiener. 


. Bademäntelchen, Hemdchen, Wickelbänder, Jäckchen, Windeln, 
Gummi⸗Unterlagen, Einſteck⸗Kiſſen vebſt Inlets, Matraschen, Binde⸗ 
"licher, Taufhäubchen, Tauftleidchen, Taufdecken, Fraischen, Lätzchen ꝛc. ꝛc. 


SER Steppdecken und Couverts 
in größter Ausn ahl zu Fabrikpreiſen. 
Gebr. Jtzig. 2 W d. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Badeſtube und reichl. 
Nebengelaß eventuell auch Stallung, 1 
Müblenfrate 20 zu verm. Näh.|Herbficampagne 


Wilbelmspl. 2 in der Buchbandlg. im! 
hne 12 dan nene 
4 12 cwelche Erfahrung mit Fowler'ſchen 
Wohnungen von 4. 5 und 6 Zim. Apparaten haben. 
mit Zub. per 1. Okt. zu verm. Bömling u. Kanzenbach, Poſen. 


Wienerſtraße 7 En techniſch geduldeier 
Wohnungen von 3 u. 4 Zim. mit Brennerei⸗Herwalter 


Zub. per 1. Okt. zu verm. ; 8 25 
mit vorzüglichen Zeugniſſen, der 
Breiteſtraße 180 ddeutſchen und polnischen Sprache 


= Osakka-Sakkaı 
iſt eine Wohnung im 1. Stock zu Det. ſucht per ſofort Stellung. 


Japaniſche Konditorei vermiethen. Off. unter H. 2 in der Exo. 


empfohlen als feines Thee⸗, Kaffee⸗, Wein⸗ und Tafel⸗ Wohnungen St. Martin Nr. 75. dieſer Zeitung erbeten. 


Gebäck, trifft zum 4 Immer im 1. Stod, in Anfverwaller 
Poſener Jahrmarkt == En Hefvernaliet, 


. 3 ” 

2 „ im Hofe, 3. Stock, ergiſch, 1 e 
wieder ein. An großer Firma keuntlich. Oſakka⸗Sakka 3 „ Parterre. mächtig, wird p. ſofort geſucht. Ge⸗ 
iſt nach geheimem, japaneſiſchem Recept hergeſtellt und Geluht 2 oder 3 Jim, Süce halt 300 M. 
ohne Keuntniß deſſelben nicht nachzuahmen, deshalb Dom. Kierzfowo b. Bartſchiu 


1. 1. Okt. Off, m. Preisang. sub —— 8 
ohne jede Konkurrenz. R 8 Annoncenr&gp. S. Like, Ein junger Mann, 
welcher Luſt hat die Brennerei zu 


: u. 0 Pf., Oſakka⸗Sakka Bruch: S ; ietben 
e e d. 40 / 2 Ba ML, des N erlernen, ana fih melden. are 
Verkauf: Eckbude an der Rothen Apotheke. nter X. X. werden an die Exp. 


Sattler: per ſofort oder jpäter: die unt 
Ad. Jukes, Dresden-München. baibe Bel⸗Etage des ar. Worderz|diele2 Blattes erbeten. 
Bitte auf Eckladen zu achten. 


auſes m. Gartenbenutzung; per Für einen neuen, an Drogiſten 
S. Knopf. 


Gebr. Hepner & Co. 


Wir ſuchen für die diesjährige 


5 Poſen, 
\ 98. Markt 98. 


Zum dritten Male in Poſen! 


Okt. Wohnungen v. 2 bis 5 Zim., und Materialwaarenhändler leicht 
Stallungen für 12 und 6 Pferde. verkäuflichen Artikel ein tüchtiger 
mit Hof u. Bodenraum, Fabrik⸗ u. Vertreter 


0 2 
. geſucht. Adreſſen sub H. H. 
Frankfurt a. Oder voſtlagernd 


St. Martinſtraße 21 3 Zimmer, 
Küche mit Waſſerl. und Nebengel., Craurlurt m, bee 
im Hofe, zu verm. vom 1. Oktober.] Ein junger, verheiratheter Mann, 
Näb. beim Wirtb, 2 Tr. links. augenblicklich Verwalter einer gro⸗ 

= Ben Dampfſchneidemühle, ſucht 
Schießſtraße 7 — geftügt auf beſte Empfehlungen — 
eine Wohnung von 3 Zimmern Engagement. Gef. Offerten wer⸗ 
Mädchengelaß u. ubebör zu verm den, unter J. 8. 1713 an Rudolf 
—.— — 2 Mosse, Berlin SW,, erbeten. 
gut a deres Et Mari Amen de 1.3, dn Ton 
e mit Nebengelaß St. Martin⸗ kon. 3 
ſtraße 63 preiswerth 1. Oktober zu Ammen nn melden e 
vermietben. i mmenvermiethungs⸗ 
Bureau bei u Bartf, Berlin, 

St 4 u artin 13. Sin wee 

€ . . > 2 2 
sofort oder per 1. Oktbr. zu verm. Wirthſchaftsinſpektor, 
= 23 Fahr alt,Keog., militärfr., beider 
Lindenstraße 6, 


Landesſpr. mächt., 4 J. in jetz. St., 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 5 


bis 1500 Mk. kautionsfähig, ſucht 
Zimmern, Küche und Nebengelaß unter beſch. Anſpr. zu Neujahr 1884 
vom 1. Oktober zu verm. u be⸗ 


Stellung. Gefällige Offerten unter 
ſichtigen Nachmittags von 4 Uhr. 


Heute Donnerſtag den 5. d. M. und folgende 


* 12000 Pfund engliſche Naturwolle 


Nr. 16 prima, 5 
15,000 Pfund engliſche einfarbige 
Wolle Nr. 16 prima, 


a Zollpfund 2 Mark 75 Pf. 


ausverlaufen. 4 
F. Gorski, 
Alter Markt Nr. 66. 


—— — —— — 
Läden u. Wohnung verſch Größe] Ein Subaltern⸗ Beamter 

l 5 

A Derm. Dun, „ Feet ſucht zum 1. Oktober 1883 
um Oktober cr. ist Zimmer, Küche ze. de. 


Hallburſſtaße 12 fbr cn. 45 At. gef. Off 


Wobnung von 5 Zimmern mit Ne- sub A. N. X. in der Exp. 
bengelaß im 1. Stock zu vermiethen dieſer Zeitung. 


C. K. R poſtl. Görchen. 
Ein Fleischer Laden deb Woß Einen Bureangehilfen 


an um 5 — der Diſtrikts⸗Kommiſſarius in 


rfſtra 6 zu vermiethen. embi n Kr. Mogilno. 

een 5 elde a ee es aller 9 — — 
Ki 1. K. find auf Wunſch käuflich zu erwer⸗ enmädchen, 

1 et 40 f na ; Graben 20 find vom I. Ott. cr. ben. Zu erfragen Schützeuſtr. 25, dr eg en b. 

mit Wafferleitung zu vermietben. größere und kleinere Wohn. z. v. Parterre. König, 8 

> : Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röftel) in Poſen. 


Original Volllooſe, gültig für ale 
Job ei 2 Mark 10 li 5 Ziehungen, A 10 Mark50 PT. 
d „inkl. Reichsſtempelſteuer find. zu be⸗ 


incl. Reichsſtempelſteuer. erlenntlichen Verkaufsstellen. 


in den Mitteljahren, welcher ſeit 
12 Jahren ſelbſtändig gewirthſchaftet 


chen wünſcht ſofort eine Stelle als 
Bonne oder Stütze der Hausfrau. 
Auch iſt dieſelbe bereit, auf einem 
großen Rittergute die Wirthſchaft 
zu erlernen. 
beten an H. Renn, Schönlanke 
niederzulegen. 


Ein Forſtmann 
(jung ea en 
und praktiſch in königlichen Foriten |: >... - 
ausgebildet, mit guten Zeugniſſen, bierjelbit, 
ſucht Stellung zum 1. 
Gef. Adr. X. L. 2 
Koſtrzyn, via Poſen. 


Ein Landwirt 
unverheirathet, mit guten Atteſten Schweizergarten 
verſehen, in der Wirihſchaft erfab⸗ 
ren, er feine letzte Stelle Familien: 
verbäitnifie halber aufgeben mußte, 
ſucht jofort Stellung. Näheres bei 
Ulrici, B eeiteſtr. 20, unter N R. 


Familien Nachrichten. Päuchen fiat C. Sundmann. 


Als Verlobte empfeblen ib: |WTIE-I- e 
Rofa Lömenthal, Victoria- Theater 


Durch die glückliche Geburt eines E ) 
munteren Töchterchens wurden ſehr (e Ba Geſchwiſter Braatz. 


erfreut 


Wanda Lange, geb. Reinsch. 

Poſen, den 4. Juli 1883. 

Allen Verwandten und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß uns heute 
Mittag 114 Uhr unſer einziges Töch⸗ 
terchen Else im Alter von 4 Jah⸗ 
ren und 6 Wochen nach längerem 
Leiden durch den Tod entriſſen wurde. 


14tägigem Krankenlager unſer innigft | Anna Bodländer aus Berlin. 
f 5 en zo 
wir iermit erwandien un es N 0 
kannten, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ Prof. Bücking aus Kiel. Hrn. Karl 
dung, ergebenſt anzeigen. Maſſenez aus Köln. Hrn. Ritt⸗ 


ziehen durch A. Molling, General⸗Debit 
Hannover, und den durch Plakate 


Da meine jetzige Stellung Nachruf. 


durch den Schwiegerſohn . 
meiner Prinzipalin, Frau Herr Vietor Loewenfeld, 


der am 1. Juli unerwartet raſch 


Oberamtmann Reefſchläger, ſeinem Leiden erlegen iſt, hat 
übernommen werden ſoll, ſo2½ Jahre der Direktion unſerer 
beabſichtige ich dieſelbe am Anſtalt angehört. Durch fein 
1. Oktober d. Is. zu ver⸗ eifriges, thatkräftiges Wirken und 
laſſen und ſuche bis dahin ein entgegenkommendes Verhalten 
anderweitiges Engagement 
als ſelbſtändiger reſp. erſterſben. Er hat ſich namentlich durch 
Inſpektor. Bin unverheira- den günſtigen Einfluß, den er 
thet, ev., Anfangs Dreißiger, auf die Erziehung der Kinder 
mit guten Empfehlungen ver⸗ übte, hervorgethan, wie er ſich 
ſehen. Etwaigen Offerten 
werde ich unter Adreſſe: 
Gutsvorſtand Dom. Syoyn 
bei Samter entgegenſehen. 
Ein verheiratheter 


hat er ſich die Achtung und An⸗ 
erkennung ſeiner Kollegen erwor⸗ 


überhaupt jedes einzelnen Zög⸗ 
lings liebevoll und väterlich an⸗ 
nahm. 

Sein Andenken wird der 
Anſtalt unvergeßlich bleiben! 
Poſen, den 3. Juli 1883. 
Die Direktion 
der iſraelitiſchen Waiſen⸗ 


Wirthſchafter, 


5 wu Die. been Seunnife al Knaben⸗Anſtalt. 
weiſen hat, ſucht zum 1. Oktbr. d. J rr GN 
„f poftlagernd Allgem. Männer⸗ 
r. 20: erſitzko. . 
Ein anftändiges geb. junges Mäd⸗ Geſangverein. 


Donnerſtag, den 5. d. M., 
Abos. 4 2 


9 Ubr: 
Chor: u. Orcheſter⸗Probe. 
Der Vorſtand. 


CCC ĩᷣͤV CH FREE 
Reſtaurations⸗Cröffuung. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 
eſuitenſtr. 11, in dem 
früher Volkmann'ſchen Lokale eine 
Reſtauration eröffnet habe. 


Wwe. Emilie Becker. 


Adreſſen werden ge⸗ 


Oktober d. J. 
poſtlagernd 


vor dem Berlinerthore⸗ 
Donnerſtag, 5. Juli: 


Großes Concert, 


ausgeführt von Trompetern des 
Schränke, Kaſſerten off Leib.⸗Huſ. Rgt. N 


Nr. 2. 
Gel Zbilligſt: Geldſchrankfabritk! Anfang 7 Uhr. Entré 15 Pfg. 


Poſen, Kl. Ritterſtr. 3. Nach dem Concert findet Tanz⸗ 


in Poſen. 
Donnerſtag, den 5. Juli: 


Salomon Lewinſohn. 


Labiſchin. In Xu: 18.3. Budewig: Der Bettelſtudent. 


Julins Inh, de er 

Daleska Zuſch, 

geb. Werner. 
VBermählte. 


B. Heilbronn’s 


Volks ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 5. Juli 1883: 
„Gaſtſpiel der berühmten Künſtler⸗ 


ba ee Seen e 
reten der Cbanſonetten wiſter 
H. Lange, Lehrer. Menotti und Fräulein Lucas. 
Dazu: Um 5 Schwank 
in t. 


Auswärtige Familten⸗ 


Nachrichten 
Verlobt: Frl. Klara Dippe mit 
Hrn. Dr. med, L. Weidling aus 
ch d Halberſtadt. Auguſta von 
Die tiefbetrübten Eltern. Schack mit Hrn. Lieut. Hermann 
Osthelmer nebſt Frau geb Zink. von Köhler aus Stargard . Pomm. 
Die Beerdigung findet Freitag, Frl. Louiſe Hermann mit Herrn 


den 6. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Diakonus Hafenjäger aus Demmin. 
vom Trauerhauſe, St. Martin 32. Verehelicht: Herr M. Jako i mit 
aus ſtatt. Frl. Johanna Horwitz aus Berlin. 


Heute früh 5 Ur verichten nach Dr. Salomon Danziger mit Frl. 


Veen 


Geboren: Ein Sohn: 
Richard Weber aus Berlin. 


meiſter und Es“adronchef von Borna 
ſtedt aus Unruhnadt. Eine 
Tochter: Hrn. Ober⸗Realſchul⸗ 


Poſen, den 4. Juli 1883, 
Louis Schmacha u. Frau. 


Die Beleidigung an Herrn Alex. b 
Goritz hier nehme biermit ee lebrer Dr. Duchateau aus Magde⸗ 


zurück. Bertha Feika. 

ee Bitte um 
erzeihung ö 

r derite Sonnenthal, geb. 
Kösener S. O. u al 5. Berlin. 


Nächſten Sonnabend Abends 8 Uhr] Für die Inſerate mit Ausnahme 


burg. Hrn. Lieut. von Loos aus 

eee Dr 
2 2 em. Gu 

A. Rückert in Berl. au Frie⸗ 


des Sprechſaals 
Ver 


bei Kuhnke. | 


